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Aas Ersetz;»r lörömuifli« Sittlichkrit
Es ist einer Zeitung, die auch von Unerwachsenen gelesen wird,

kaum möglich, den Inhalt des Gesetzentwurfs gegen die Unsittlichkeit,
die lex Heintze. eingehend und sachgemäß zu erörtern. „Man müsse
griechische Buchstaben anwenden", meinte einmal ein Blatt, „und
auch dann würden beispielsweise Gymnasiasten die Ausführungen
lesen können". Bekanntlich wari sogar eine Zeitlang davon die Rede,
daß bei den Reichstagsdebatren über den Gesetzentwurf die
Oeffentlichkeit auszuschließen  sei. Man hat den Ge¬
danken bald fallen gelassen, da man sich sagte, das Erscheinen von
Berichten über die betreffenden Sitzungen könne nicht verhindert
werden; zudem würden die Abgeordneten selbst mit Takt die Grenzen
der Discussion zu wahren wissen. Dies ist im Allgemeinen geschehen.
Auf eine Anzahl weiblicher Zuhörer auf der Tribüne brauchte aller¬
dings keine Rücksicht genommen zu werden.

Kommt die lex Heintze zu Stande? Nach den Beschlüssen des
Reichstags in zweiter Lesung erschien ein solches Ergebniß zweifel¬
haft. Mehrere vom Parlament gefaßte Beschlüsse, hauptsächlich Er¬
weiterungen des Gesetzes, wurden von den Regierungsvertretern für
absolut unannehmbar erklärt, so der „Arbeitgeberparagraph", der
«inen verstärkten Schutz weiblicher Angestellten bezweckt, und die
Heraufsetzung des sog. „Schutzalters" von 16 auf 18 Jahre. Es
dürfte der Regierung zuzutrauen sein, daß sie mit demselben Eifer,
wie die Volksvertretung, die Hebung der Sittlichkeit herbeizusühren
wünscht. Aber die Bedenken vom juridischen Standpunkte, welche
Staatssecretair Dr. Nieder ding  geltend machte, der Hinweis
auf die Gefahr rachsüchtiger Denunciationen Wider besseres Wissen,
auf die Gefahr von Erpressungen und ähnliche Argumente sind
nicht von der Hand zu weisen. Auch hier muß man sich fragen, ob
das Heilmittel nicht schlimmer ist als das Nebel selbst?

Von konservativer Seite wird nun, gutem Vernehmen nach,
dafür Unterstützung zu gewinnen gesucht, daß in dritter Lesung der
Reichstag die als unannehmbar bezeichneten Beschlüsse opfern
solle, um die anderen Bestimmungender „lex Heintze" zu-retten. Die
einem radikalen Vorgehen geneigten Parteien sollten ihre Forder¬
ungen für eine spätere, gelegenere Zeit aufsparen. Einstweilen will
das Centrum diesen Weg nicht betreten; man versichert, es sei un¬
willig darüber, daß die Regierung jenen auch von ihm gebilligten
Beschlüssen nicht zustimme. Verharrt das Centrum auf dem Stand¬
punkte, so fällt die „lex Heintze". Gibt sich das Centrum in letzter
Stunde doch noch mit der „Abschlagszahlung" zufrieden, so droht
eine ernste und nicht zu unterschätzende Gefahr der deutschenK u n st
und der Schaubühne  durch die Kautschuk-Kunstparagraphen.
Bereits hat ein Centrumsmitglied im Reichstag den bemerkens-
werthen Ausspruch gethan, dem Verschwinden der StückeS u de r -
Manns  von der Bühne würde keine Thräne nachzuweinen sein.
Und die schon jetzt, unter dem geltenden Gesetz in Berlin wie ander¬
wärts erfolgten Maßregeln der Polizei gegen angeblich unsittliche
wilder  in den Schaufenstern— mögen diese Bilder auch Repro-
ductionen weltbekannter Schöpfungen sein— werden nach Annahme
btt „lex Heintze" zu den alltäglichen Vorkommnissengehören. Ein
Schutzmann soll einem Ladeninhaber erklärt haben auf die Be¬
merkung, daß es sich bei einem als anstößig bezeichneten Bilde um eine
Schöpfung ersten Ranges handle: „Das ist mir gleichgiltig. Solche
Bilder gehören nicht in die Auslage". Nach anderen Berichten sind
m letzter Zeit zahlreiche Anzeigen bei der Berliner Polizei ein-
Selaufen, mit dem Wunsch, da und dort Bilder zu entfernen. Selbst
aus parlamentarischen Kreisen sollen derartige Gesuche elngelaufen

sein. Die Consequenzen  eines Gesetzes sind in der Regel
viel weitere,  als man voraussieht. Es sei nur an die viel¬
gestaltige Auslegung des „Groben Unfugs-Paragraphen" erinnert.
An eine so weitgehende Anwendung hat wohl kaum ein Gesetzgeber
gedacht, der diesen Paragraphen schaffen half. Ueber der Bühne
schwebt erst recht das Damoklesschwert. Wie nahe liegt die Möglich¬
keit, daß sich ein überempfindsamer Zuschauer verletzt fühlt durch
den Vortrag oder das Costüm eines Darstellers, und am anderen
Tage seinem Herzen in einer Anzeige Luft macht. Vorsichtige
Direktionen werden die Generalproben unter Zuziehung von Polizei¬
beamten abhalten, um sich einigermaßen zu sichern. Der Intendant
der Berliner Kgl. Schauspiele, Graf Hychberg , hat s. Zt. dem
Ballet  ein „vollständigeres" Costüm verschrieben. Trotzdem
wird es prüde Leute genug geben, denen die Kleiderordnung noch
nicht weit genug geht. Es wird zunächst lange dauern, daß man die
Hoftheater bestürmt, von Balletaufführungen überhaupt Abstand zu
nehmen— zur Förderung der Sittlichkeit. — Demnächst soll in
Berlin von Künstlern und von Kunstfreunden eine großeP r o t est-
Versammlung  gegen die lex Heintze veranstaltet werden. Man
wird dann aus berufenem Munde hören, welche Schädigungen der
Kunst drohen. Hoffentlich finden diese Stimmen beim Reichstag
Berücksichtigung.

W Aiisdchiiiliig des KMcogreiklS.
Trotz der Gefahren für den Werth der Aktien der Kohlenberg¬

werke, welche der Ausstand der Bergleute in verschiedenen Kohlenbe¬
zirken mit sich brachte, haben diese Papiere an den Börsen nicht nur
ihren Werth behauptet, sie sind auch noch theilweise gestiegen. Die
Folgen davon sind gewesen, daß die Bergleute an ihren Forderungen
festhielten und bisherigen Einigungsversuche sich zerschlugen. Der
Börsenkurs solcher Werthe ist immer ein gutes Agitationsmittel, er
ist der Funken am Pulverfaß der Erregung, welcher der friedlichen
Stimmung ein Ende bereitet. Und so muß den heute mit einer
wachsenden Kohlennoth in Thüringen im Königreich Sachsen und
den benachbarten Gebieten, sowie mit weiteren Preissteigerungen
des „schwarzen Diamanten" rm übrigen Deutschland gerechnet
werden.

Der gegenwärtige Kohlenarbeiterstreik geht bekanntlich Oester¬
reich näher an, als uns, bis auf das Zwickauer Revier ist kein größerer
Bezirk ernstlich in Leidenschaft gezogen worden und hoffentlich wird auch
keine weitere Aenderung zum Schlimmern eintceten, die Lage ist
ja so schon unbehaglich genug. Ist doch bei uns in Deutschland, na¬
mentlich im großen westfälischen Bezirk, die Hauptforderung der
böhmischen Bergleute, die Acht-Stunden-Schicht, schon längst einge-
führt, eine Arbeitszeit, die bei der Schwierigkeit und dem strapazen¬
reichen Charakter der ganzen Thätigkeit nicht ungerechtfertigt ge¬
nant werden kann. Die böhmischen Grubenbesitzerhaben diese Ver¬
kürzung der Arbeitszeit und eine Erhöhung des Stundenlohnes nicht
bewilligen zu können geglaubt, und so will man denn „die Klinke
der Gesetzgebung" in Thätigkeit setzen: Das österreichische Parlament
soll von Gesetzes wegen die Einführung der Acht-Stundenschicht für
Bergleute beschließen!

Damit ist die interessante Frage wieder in den Vordergrund
gerückt, ob die Landes-Gesetzgebung befugt ist, in einen Streik ein¬
zugreifen. der zur allgemeinen, hochgesteigcrten Kalamität zu werden
droht. Man wird da Wohl unterscheiden müssen zwischen dem Recht
und der Billigkeit, welche die Streikpunkte prinzipiell für sich bean¬
spruchen können, und zwischen den Folgen, die ein solches unmittel¬

bares gesetzliches Eingreifen bei Hellem Kampfzustande haben muß.
Es ist eine Thatsache, daß die Kohlenbergarbeiter in Böhmen bei
langer Arbeitszeit nur ein schmales Einkommen gehabt haben, ent¬
gegenkommendes Verhalten der Grubenverwaltungen und gerechte
Handhabung der Gesetzgebung hätten hier schon längst Ordnung
schaffen können und sollen. Etwas ganz Anderes ist es, im gesetz¬
lichen Wege ruhig in einer Uebergangszeit von mehreren Jahren eine
Berkürzung so harter Arbeit anzuordnen, als nun im vollen Streik
sie zu kommandieren. Di« Arbeiter werden sich in diesem Falle als
Sieger betrachten, in den besiegten Grubenverwaltungen bleibt na¬
turgemäß eine Bitterkeit zurück, die schwerlich einen dauernden
Frieden für die Zukunft verheißt.

Auf die Höhe des Lohnes hat aber die Gesetzgebung in keinem
Fall Einfluß! Das ist die Sache der Privatrcgelung zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer, im Bergbau, wie in jedem anderen Betriebe.
Weil dem so ist und weil eine überstürzte Verkürzung der Arbeits¬
zeit die Grubenverwaltungen verstimmt, ist es vielleicht besser man
überlegt sich in Wien die Sache noch einmal und unternimmt einen
erneuten Vermittelungsversuch, der im Laufe der folgenden Monaten
sichere Konzessionen in Bezug auf Arbeitszeit und Lohn in Aussicht
stellt. Damit wird man am besten und am praktischsten fahren,
denn die Kohlenpreise in Böhmen sind, das muß im Auge behalten
werden, hoch gewesen im Verhältnisse zum Arbeiterlohn.

Bei unseren günstigeren Arbeitsbedingungen in Deutschland
läßt sich eine glattere Erledigung der entstandenen Streikbewegung
erwarten, günstigere Witterung wird unzweifelhaft dazu beitragen,
zu weitgehende Forderungen der Bergleute herabzumindern. Aber
die heutigen Erscheinungen dürften doch dazu beitragen, ein gründ¬
liches sachliches Studium des Bergbaues herbeizuführen, und gewisse
billige Festsetzungen zu treffen, die in der Zukunft Frieden garan¬
tieren. Gewiß liegt in agitatorischer Aufreizung der Bergleute viel
Gefahr, aber auch in den Kurstreibereien der Vergwerkspapiere an
der Börse ist mancher Ansporn zu Forderungen von Seiten der
Bergleute enthalten, eine Klarstellung, welche die Erkenntniß seines
wahren Vortheils für den Bergmann in sich birgt, wird mithin immer
nützlich sein. Mit vorbeugenden Mitteln läßt sich Manches voll¬
bringen, was eine überhastete Thätigkeit im letzten Moment nur ver¬
schlimmern wird. '

Politische Tagesiiberstcht.
* Wiesbaden , 16. Februar.

Das Einkommen der Nnhestandsbeamten.
Auch in dieser Session ist bereits, so schreibt die „Vossische

Zeitung", eine Anzahl von'Petitionen über die Verbesserung des
Einkommens der Ruhestandsbeamten dem Reichstage übermittelt
worden. Die älteren Pensionäre im Reich und in Preußen sind die
einzigen Staatsbeamten, die bei den Einkommensverbefferungen in
den letzten Jahren keine Berücksichtigung gefunden haben, obwohl sie
mit einer Pension von nur Z der früheren geringen Gehaltsätze in
einer weit bedrängteren Lage sich befinden, als die aktiven Beamten.
Abgesehen von der bedrängten Lage, in welche diese alten Beamten
in Folge Preissteigerung aller Lebensbedürfnisse in den letzten Jahren
gerathen sind, fühlen sie sich auch aus anderen Gründen zurllckgesetzt
und verletzt. Diese alten Männer sind stolz auf ihre von 1848—50
bis 1897 im Heere und im Staatsdienste vollbrachten Leistungen
und deren Erfolge, fühlen sich daher gegen die seit 1897 im Ein¬
kommen besser gestellten jüngeren Pensionäre zurückgesetzt. Nament-

Der Nachbar.
Nachdruck verboten.

- , Eine Berliner Geschichte von Emmy von Borgstede.
* 8a, es ist nicht zu leugnen, Gertrud Schwabe hat ein Ideal!
«un dabei wäre nichts Schlimmes, nicht einmal etwas Auffallendes;

welches junge Mädchen hätte nicht eines Tages seinen
Schwarm" gehabt? Aber Trude Schwabe, die vernünftige, ruhige

— betet einen Mann an, den sie nicht kennt, mit dem sie nie
Wort gesprochen, von dem sie nichts weiß, als daß er einen

«arten und einen Pelz hat — einfach unglaublich!
^ Aus dem Fenster ihrer Hinterwohnung kann die kleine, fleißige
^usiklehrerin ihn täglich sehen. Dann wandelt er pünktlich zu der-
stwen Stunde im Garten auf und ab, ernst, nachdenklich— mit
Grofeen, tiefen Gedanken beschäftigt, wie Trude meint.
. . Er scheint so vereinsamt— das zog das Mädchen zuerst zu ihm

so einsam— vielleicht auch unglücklich trotz seines schönen
Wartens und seines Pelzes. Und eines Tages streicht Trude dieses
»vielleicht" in ihren Gedanken und weiß es ganz bestimmt— sie weiß
E bereits, sie ahnt es nicht mehr: er ist einsam, trostbedürftig,
"Ebauernswerth!
^ Gewiß unverstanden von seiner Umgebung, seiner Frau — die

‘tne Trude wird schreckensbleich— ach ja, es steht fest, das Ideal
jW eine Frau, eine böse, keifende, langweilige Frau ; — deshalb seine
Tttnetibe, trübe Haltung, seine einsamen Spaziergänge. Er, der fein
^'^eh«nde. vornehm denkende und handelnde Mann, den alles Laute,

abstößt und verstimmt, leidet tief unter dem lieblosen Wesen
Frau, welche nur Sinn und Gefühl hat für ihre Wirthschaft,Kr

Halt
ttne gute Küche. Jede seiner Bewegungen, sein Gang, seine
ung zeugen von dem„Adel seiner Seele".
Die gerne möchte sie ihm einen Gruß Hinüberwinken, möchte ihm

zurufen: ich. ich fühle mit Dir, ich verstehe Dich, ich die arme kleine
Trude Schwabe— ach. ach, aber es darf, es kann nicht sein.

Tam. tam, macht das Piano und — Trude bekommt einen
Schreck. Es reißt Jemand an der Klingel, heftig, gebieterisch!
„Sind Sie Fräulein Schwabe?"

„Ja !" Im Dämmerlicht des Flurs steht ein Diener vor ihr und
blickt aus stolzer Höhe auf sie herab.

„Dann möchten Sie mal zu Herrn Mudicke rumkommen"; —
es klingt so recht gönnerhaft und nachlässig.

„Rumkommen?" denkt Fräulein Trude — „ich weiß nicht, wo
der Herr wohnt!"

„Nebenan, wo der Garten zugehört, Nr. 80 — und gleich läßt
der Herr bitten!"

Trude vergißt die Thür zuzumachen, der Schreck macht sie starr!
„Wo der Garten zugehört! Zu Herr Mudicke! — Mudicke! Ist es
möglich, ihr Ideal heißt Mudicke! Roth und erhitzt fällt sie auf das
Sopha — wie unpoetisch, wie gräßlich! und dieser Mann führt einen
solchen Namen!" Dann aber faßt sie sich. „Was kann er dafür,
daß er — der gewiß für alles Schöne, Edle und Hohe begeistert ist
— diesen trivialen, lächerlichen Namen führt?"

Langsam setzt sie ihren Hut auf und rüstet sich zum Ausgehen.
O, seliges Glück, sie soll ihn sehen, soll mit ihm sprechen— ihr
schwindelt, sie kühlt schnell das heiße Gesichtchen; und nun muthig,
nun vorwärts!

Es ist ein stattliches, schönes Haus, in dem sie die Glocke zieht.
„Aufgang nur für Herrschaften", steht auf einem blanken Thürschild.
Ein musternder Blick des Pförtners trifft sie. .

„Ich bin die Klavierlehrerin."
„Schön, schön, Herr Mudicke erwartet Sie."
Trude erträgt den Namen schon ohne zu zucken.
Dann wird Pe durch einige elegante Räume geführt; Teppiche,

Sammtvorhänge überall — sie gewahrt es kaum.
Da dröhnt eine Stimme im tiefsten Baß.
„Kommen Se man immer rin, Fräulein Schwabe!" und Trude

stehk im nächsten Augenblick in einem gemüthlichen Eßzimmer, in dem
ein einladender Frühstückstisch gedeckt ist. Die Serviette im Kragen,
breites Behagen auf dem gesunden, lachenden Antlitz, sitzt ein Mann
vor ihr, die silberne Gabel in der Hand, ein Mann — Trude wankt,
einer Ohnmacht nahe; sie muß sich an die Thür lehnen— es ist
ihr Ideal.

„Sehen Sie sich, Fräukeinchen, so — dahin— damit wir die
Sache besprechen können."

Trude fällt willenlos auf einen der hohen Eichenstühle und sieht
mit Befremden, wie Herr Mudicke eine Hühnerkeule abzunagcn be¬
ginnt. So behaglich, so lächelnd, so seelenruhig! — Ist das der
Mann voll hoher Gedanken und Träume, der Mann, welcher schwer
an dem Unglück einer verfehlten Ehe trägt? Seine hellen Augen
musterten sie gutmüthig.

Er schenkt ihr ein Glas voll Rothwein und schiebt es ihr hin.
„So. Fräuleinchen, und nun zum Geschäft. Die Mile nämlich,

meine Tochter, soll 'n bischen auf andere Gedanken kommen, wissen
Sie. Sie scheinen ein verständiges Mädel zu sein und werden von
der Sache keine großen Schosen machen. Sie soll eben den nicht
heirathen, den sie haben will, und das hat sie sich in den Kopf gesetzt.
Er ist nischt und hat nischt, und mein Mädel kann eine andere Partie
machen, kurz um — ich will's nicht!"

Ihr Ideal hat „nischt" gesagt, wahrhaftig: „nischt!" Kirschroth
im Gesicht bringt Trude hervor:

„Aber Herr Mudicke!"
Er wischt sich mit der Serviette den Mund.
„Bin darum doch kein schlechter Vater, und da die Mile für

Musil schwärmt, kann sie-ivelche haben. Deshalb habe ich Sie herge-
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lich erachten sie sich dadurch sehr verletzt, daß gerade die leistungs¬
fähigsten Kraft«, die sich zu einer selbstständigen Stellung emporge¬
arbeitet haben, in Folge der langjährigen Gehaltsverschiebungvon
1890 bis 189? und der bestehenden unpraktischen Pensionsbe¬
stimmungen von einer Einkommensverbesserung ausgeschlossen
worden sind. Bedenkt man, daß diese alten Leute damals von
1848—50 ab die schwierigsten Dienstverhältnisse unter Hinansetzung
von Leben und Gesundheit mit durchgemacht haben und in der Zeit
von 1890 bis 1897 ihrem Alter nach(weil 66 Jahre alt) in Pension
treten mußten, so trifft die Verschiebung der Gehaltszulage um 7
Jahren keine Beamtenklasse so hart, und im gewissen Sinne auch so
ungerecht, wie gerade jene alten Beamten. Mußten diese in den
Jahren 1890 uiS 1897 eS doch erleben, daß ihre Dienfiuntergebenen
damals mit Gehaltserhöhung penstonirt wurden während sie selbst
ohne diese zugedachte Einkommensverbesserungkurz vor 1897 zur
Pensionrrung genöthigt worden sind. Da nun von diesen Männern
aus der alten Zeit (weil 70 und mehr Jahre alt) alljährlich min¬
destens der 10. Theil erfahrungsmäßig durch den Tod dahin gerafft
wird, so hoffen diese alten Veteranen ein recht baldige Gleichstellung
im Einkommen mit den jüngeren Pensionären als einen Alt der
ausgleichenden Gerechtigkeit.

Wir können uns dieser Ansicht nur vollständig anschließen und
hinzufügen, daß im Königreich Sachsen in Folge der Gehaltser¬
höhungen die Pensionen bis 1500 Mk. um 12. 5 Proz., von 1500
bis 3000 Mk. um 10 Proz. und von mehr als 300 Mk. um 7, 5 Proz.
jährlich bereits erhöht worden sind. Auch in einzelnen Staaten des
Reichs ist eine Aufbesserung der Pensionen zu erwarten, so daß
künftig das Reich und Preußn in dieser Hinsicht im Rückstände sich
befinden werden. ' .

Das Centrum uud die Flottenvorlage.
Die „Kölnische Volksztg." schreibt zur Deckungsfragebezüglich

der Flottenvorlage, das Centrum habe gegen eine Reichsflot¬
tensteuer,  welche als eine Reichseinkommensteuer oder Reichs-
Vermögenssteuer mit entsprechender Progression  nach oben er¬
hoben würde, nichts einzuwenden. Hier komme nur das föderalistische
Bedenken in Betracht. Vielleicht lasse sich dasselbe dadurch beheben,
daß seitens des Reichs lediglich die Grundsätze für die Beschaffung
des eventuellen Bedarfs festgelegt werden, die Aufbringung des er¬
forderlichen Steuerquantums aber den Einzelstaaten unter An¬
passung an deren directes Steuersystem überlassen bleibe.

Aus dem Reichstage.
Im Reichstag nimmt die EtatSberathung den gewohnten

schleppenden Verlauf. Gestern stand der Etat der Reichseisenbahn¬
verwaltung zur Discussion, und zwar vor einem „Plenum" von
höchstens vier Dutzend Volksvertretern. Im wesentlichen trugen
elsaß-lothringische Abgeordnete und Mitglieder der Büdget-
commission die Kosten der Debatte, in der die Erörterung über die
Reform der Personentarife breiten Raum einnahm. Eisenbahn¬
ministerv. Thielen entwickelte sein Programm, an dem di« Mehrzahl
der Reichsboten mancherlei auszusetzen fand. Man fordert Er¬
mäßigung der Tarife; di« vom Minister in Aussicht gestellte Reform
bewegt sich aber hauptsächlich in den „Geleisen" der Vereinfachung.
Dafür sollen alle Nebenkarten— Rundreise-, Sommer-, Monats¬
und Rückfahrtkarten— in Fortfall kommen. Eine derartige Um¬
gestaltung war natürlich wenig nach dem Geschmack der „verkehrs¬
freundlichen" Gesetzgeber. Die Redner der Rechten billigten im
Großen und Ganzen das ministerielle Programm, hielten aber eine
Reform der Gütertarife für dringlicher. Man redete und stritt sich
stundenlang um ein „Kind, das noch nicht geboren ist, dessen Ent¬
wicklungsfähigkeitman keineswegs kennt". So meinte wenigstens
Ministerv. Thielen, als er zu einem Rückblick auf die Debatte das
Wort ergriff. Er hatte nicht Unrecht. Aber es war schließlich den
Abgeordneten auch nicht zu verdenken, wenn sie bei der hohen socialen
Bedeutuna der Tariffrage das Für und Wider gründlich erörterten.

Die Wahl des Frech , von Stimm beanstandet.
Frhrn. v. Stumms parlamentarisches Mandat ist bedroht. Die

Wahlprüfungscommission des Reichstags hat seine Wahl beanstandet
und Beweiserhebung beschlossen über verschiedene Behauptungen in
den Wahlprotesten. Fallen die Erhebungen ungünstig aus, so würde
Frhr. v. Stumm den Platz zu räumen haben. Im Reichstag ist dieser
Großindustrielle, der früher eine so bedeutende Rolle spielte, in
neuerer Zeit wenig hervorgetreten. Zuletzt betheiligte er sich bei der
ersten Lesung der Unfallversicherungsnovelle. Augenblicklich weilt
Frhr. v. Stumm im Süden. Es scheint, daß er nicht mehr den
Geschmack an der politischen Bethätigung findet wie ehedem. Wird
das Mandat des Frhrn. v. Stumm für ungiltig erklärt, so ist an¬
zunehmen, daß er auf eine Wiederwahl verzichtet. In seinem Wahl¬

kreise(6. Trier) hat dann der Centrums-Kandidat wohl am meisten
Aussicht. '

Dem Bnndesrath
ist der Entwurf einer kaiserlichen Verordnung zugegangen,
wonach die Bestimmungen über die Bildung don Hand¬
werkerkammern  mit dem 1. April d. I . in Kraft
treten. Dagegen sollen die Bestimmungen über die Be¬
fugnisse der Ausbildung von Lehrlingen,  über die
Bildung von Ausschüssen für Gesellen-Prüfungen erst am
1. Januar 1900 und die Bestimmungen über die Er-
theilung des Meist ert ites  erst am 1. Oktoberd. I.
in Kraft treten.

Dem Bundesrath ist ferner ein am 30. Dezember 1899
in Berlin abgeschlossenes Uebereinkommen zwischen dem
deutschen Reiche und Ungarn zum Schutze des Urheber¬
rechts an Werken der Littetatur,der  Kunst und
Photographie zugegangen.

Der Krieg.
Nach Telegrammen der „Morning Post" auS CHieveley

und Springfield haben die Buren den Tugela über-
schritten  und die frühere Stellung der Engländer bei
Spearmans Farm besetzt. Am 13. griffen sie die englischen
Vorposten jenseits der Spcarmans-Brücke an, wobei ein
Leutnant und 6 Mann gefangen genommen wurden. Lord
Dundonald's Recognoscirung vom 13. d. M. endete mit
dessen Rückzüge, wobei sein Nachtrab hart bedrängt wurde.
Mehrere Vatteneen und berittene Infanterie warfen sich
den Verfolgern entgegen und Dundonald gelangte glücklich
ins Lager zurück.

In den letzten Tagen erhielten die Buren an der
Oranje-Grenze fortgesetzt Verstärkungen,  sodaß daselbst
20,000 Bewaffnete unter General Cronje stehen. Man
glaubt hier, daß General Joubert sich nach dem Modderfluß
begeben wird.

Deutschland.
* Berlin , 15. Februar. Der Verein der deutschen

Zucker-Industriellen hat gleichzeitig dem Reichstage und dem
Bundesrathe eine Eingabe übersandt, welche um die Ein¬
reihung des Saccharin  als künstlichen^ üßstosscs in
die Liste der den Apothekern unterstellten Präparate
petitionirt.

»Berlin , 15. Februar. Das Abgeordneten¬
haus  setzte heute die Berathung des Etats des Ministeriums
des Innern fort. Der Titel Ministergehalt wurde bewilligt,
desgleichen der Titel Unterstaatssekretär. Morgen wird die
EtatSberathung fortgesetzt. Ferner steht ans der Tages¬
ordnung der Antrag LangerhanS betreffend fakultative
Feuerbestattung.

AuSland.
* Brünn , 15. Febr. Die heute Nacht zu Gunsten

der streikenden Kohlenarbeiter abgehaltene große sozialistische
Versammlung nahm einen äußerst stü r mi schen Zer¬
lauf.  Der Regierungs-Vertreter wurde auf das Heftigste
angegriffen und mußte flüchten. Erst auf das energische
Einschreiten der Wache wurde die Ruhe wieder hergestellt.

Ans aller Welt.
* Die Elb - rfelder Mitttärbefreiungs A«

Gelegenheit zieht immer weitere Kreise. Wie die„Bochumer
Zeitung" meldet, sind neuerdings auch zahlreiche Personen
aus den Kreisen Bochum und Hattingen in die Sache ver¬
wickelt. Vor mehreren Tagen weilten Gerichtspersonenaus
Elberfeld in Bochum um die Untersuchung zu beschleunigen.
ES handelt sich vielfach um Fälle, die bis zu einem Jahr¬
zehnt und darüber zurückliegcn. Eine in Bochum wohnende
Witwe ist wegen Mitthäterschaft bereits verhaftet worden.
Dieselbe soll sich einen großen Theil ihres auf über
200000 M. geschätzten Vermögens durch unsaubere Man,-
pulationen erworben haben. Mit dem bereits seit länger als
einem halben Jahre verhafteten ArztD. verkehrte sie intim,'
derselbe besuchte sie früher regelmäßig jede Woche. Die

Wittwe soll gegen schweres Geld militärpflichtigen Personen, .
die sich gern ihrer Pflicht entziehen wollten, Pulver verab¬
reicht haben, die Herzklopfen und krankhafte Erscheinungen
verursachten, auf Grund deren die Klienten der weisen Frau
vom Soldatendienst frei kamen. Der schon vor langer Zeit
verstorbene Gatte der Wittwe war auch schon einmal in eine
olche Angelegenheit verwickelt. Für Viele, die sich in ge¬

achteten Stellungen befinden und die glaubten, daß längst
Gras über die Geschichte gewachsen, dürfte es noch zu einem
unangenehmen Nachspiel kommen.

* In dem Prozeß gegen v . Kriegsheim und
Genossen beantragte gestern der Staatsanwalt, indem er
hervorhob, daß das Land nunmehr erfahren werde, daß man
nicht nur die kleinen, sondern auch die großen Betrüger
länge, gegenv. Kriegsheim3 Jahre 6 Monate Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverlust und 3000 Mark Geldstrafe, gegen den
MitangeklagtenWißmann6 Monate Gefängniß. Das Ur-
theil ist heute zu erwarten.

* Ein Defraudant . In Zürich wurde der Haupt-
kassirer und Prokurist der bekannten Kolonialwaarensirma
Theodor Ficrz wegen großer Unterschlagungen verhaftet.

* Selbstmord eineS Schülers . In Aachen wurde im
Stadtwalde der 14jährige W.. Schüler einer höheren Lehranstalt,
der älteste Sohn eines hochgeachteten Kaufmanns, erschossen aufge-
funden. Die Furcht, Ostern sitzen zu bleiben, soll den Jungen zu
der That getrieben haben. y

* Pater uud Tochter . Eine furchtbare Tragödie spielte sich
in Budapest ab. Die 18jährige Tochter Margarethe des Hausbe¬
sitzers Michael Csonak lief vor drei Jahren aus dem elterlichen
Hause davon und trieb sich seither in öffentlichen Häusern herum.
Inzwischen starb die Mutter, und der Vater heirathete wieder.
Margarethe kehrte nun vor Kurzem, total herabgekommen, zurück.
Der Vater wollte sie aber nicht mehr aufnehmen. Vor einigen
Tagen kam das Mädchen in Abwesenheit ihres Vaters in das Haus,
um ihre vier Geschwister zu besuchen und weilte noch da, als der
Vater zurückkam. Furchtbar erregt über die Anwesenheit der Ver-
lorenen, ritz der Vater ein Gewehr von der Wand und schoß die
Tochter nieder die sofort todt war. Zur Besinnung gekommen, schoß
Csonak die zweit« Kugel Angesichts seiner Frau und der vier Kinder
auf sich selbst und starb ebenfalls sofort.

* Die überrumpelte Gistmischeritt. Ein in der Rue
Vercingetorix in Paris wohnhafter Schlächtermeister Namens Mar-
chand kam seit etwa vier Wochen zur Ueberzeugung. daß seine Frau
ihn mit einem seiner Angestellten betrog. Er merkte, daß die beiden
Liebenden mit einander correspondirten und bald brachte er auchm
Erfahrung, daß sie dies mit Hilfe der Wirthschafterin thaten. Diese
Person wußte Marchand für sich zu gewinnen und so erhielt er vor
wenigen Togen Einsicht in den Briefwechsel seiner Gattin und er¬
langte Kenntniß von den Absichten des sauberen PaareS. »Wir
können nicht eher glücklich werden", schrieb Madame an ihren Galan,
„als bis wir ihn durch Gift auS dem Wege geräumt haben. . .
Und schon der nächste Brief bestimmte die Zeit, zu welcher das Vor¬
haben zur Ausführung gelangen sollte. Marchand ersuchte nun 2
Freunde, sich gegen Abend vor seinem Hause auf der Straße bereit
zu halten, und zu ihm hinauf zu kommen so bald er ihnen ein Zenh«
dazu durch ein an das Fenster gestelltes Licht geben würde. Gegen
zehn Uhr erschien das Licht und die beiden wohlinformirten Freunde
stiegen die Treppe hinauf. Beim Eintritt in das Zimmer sahen sie.
wie Madame Marchand ihrem Manne eine Schale Thee reichte, und
eh« sie noch ihrer Verwunderung über den späten Besuch Ausdruck
verleihen konnte hatte einer der Männer die Taffe Thee an stch^
nommen und der andere bemächtigte sich der Frau mit festem Griff.
Die kleine Karawane machte sich auf den Weg nach dem nhanten
Polizeibureau. Kurz bevor man dort ankam, gelang es der Glst-
mifcherin. dem sehr vorsichtig den Thee tragenden Verbündeten ihre»
Gatten einen kleinen Stoß zu versetzen, wodurch ein Therl des Ge-
tranks verschüttet wurde. Es blieb aber noch genug übrig, um sest-
stellen zu können, daß schwefelsaures Kupfer in starker Dosis darin
enthalten war. Das harmlos aussehende Schälchen Thee hatte aller-
dings genügt, den unbequemen Ehemann ins Jenseits zu befördern.
Frau Marchand wurde sofort verhaftet. Als man aber nach'brem
Geliebten und Mitwisser des beabsichtigten Verbrechens fahnvere,
war dieser bereits spurlos verschwunden.

* Eine mysteriöse Geschichte. Londoner Blätter be^
richten: Das mysteriöse Verschwinden eines hier wohnhaften Stu¬
denten aus Cambridge. Mr. Robert Gwynn, erregt ziemlich
Aufsehen. Der junge Mann, der innerhalb kurzer Zeit zum zwemu
Male die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeitdurch sein pIoW*
Verschwinden in Anspruch nimmt, scheint an Anfällen von Geda«^

beten. Sie können mit dem Mädel singen und spielen, denn so ganz
solo is' doch'n bischen triste." #

Die arme Trude würgt an einem Schluck Wem und kämpft
mit einem Erstickungsanfall. Am liebsten schrie sie ihren Jammer
in alle Welt hinaus. ^ ^ .

„Und wegen der Geldfrage dacht' ich: die Stunde eme Mark
mit, — hm — Abendbrot. Ich klopfe Nachmittags meinen Stat.
Da sind Sie ungestört."

„Sie spielen Skat !" bringt Trude heiser hervor— denn etwas
muß sie doch antworten.

„Na. und ob, alle Tage! Ja . sehen Sie, liebes Fraulem, etwas
muß der Mensch für seinen Jeist thun. Als ich mein Käse-Export-
Geschäft noch hatte, gab's Arbeit genug. Jetzt aber habe ich mem
Schäfchen im Trocknen. .

„Käse-Export!" Der Weinrest aus Trudes Glas ergießt sich über
vaL blendend weiße Damasttust. Auch das noch! O. ihr Traum,
ihr süßer, herrlicher Traum! Ihr geliebtes, bewunderte? Ideal der-
linert und hatte ein Käsegeschäft! Drischt Skat, ist ein tyrannischer
Later und heißt— Mudicke. _

Trude Schwabe ist ganz schreckensbleich geworden. Sie steht
ihn hülfeflehend und anklagend an. Am liebsten würde sie sprechen
und ihr Herz erleichtern. Und doch eine Welt von Freundlichkeit und
väterlicher Güte spricht aus seinen Augen.

„Also abgemacht, Sie kommen und spielen mit der Mne, und
Lei Gelegenheit können Sie ihr mal so'n bischen in's Gewissen reden,
daß ihr Alter es gut mit ihr meint und daß der Liebste ein Wind-
Leutel ist und weiter nichts."

Zur Spionin gebe ich mich nicht her," entgegnet« ste spitz. Trude
überlegt ernstlich, ob sie den Verdienst und das Abendbrot im Stich
lassen soll; aber plötzliches Erbarmen mit der unbekannten Mile er-
»aßt ste und ein wilder Trotz gegen den einst vergötterten Mann. —

Fräulein Emilie und Trude sind bald gute Freundinnen. Aus
der Musikstunde wird meistens ein Plauderstündchen. Bald erfahrt
Gertrud das ganze Liebesleid der neuen Freundin. Und als dre-
selbe den Vater leidenschaftlich anklagt, da tritt es schüchtern auf des

Mädchens Lippen: „Der junge Mann gilt für leichtsinnig und ver¬
änderlich."

„Es ist alles Heuchelei und Lüge."
„Emilie. Ihr Vater liebt Sie so innig, sollte er da nicht Ihr

Bestes im Auge haben?" aber dann wird Trude roth. Wie kommt
sie im Grunde dazu, diesem gräßlichen, prosaischen Mann das Wort
zu reden, diesem Mann, der so gern gut ißt und trinkt, der sie unter
das Kinn zu fassen und sie „kleiner Käfer" zu nennen wagt!

Sie hatte es sich verbeten— er aber sagte unter Lachen: „Aber
Sie sind doch ein kleiner Käfer! — Oder sind Schwaben etwa

^ U<Ö®ine§ Nachmittags findet Frl . Schwabe die Freundin in einem
entsetzlichen Zustande, erst ihren zärtlichen Bitten gelingt eö, sie ihrem
Starrsinn zu entreißen.

„Gertrud. Gertrud, er hat sich verlobt!"
„Er — Emilie, es ist unmöglich!"
„Nein. nein. Trude, es steht in der Zeitung. O. Papa, Papa,

Du hattest Recht und ich undankbares, schlechtes Kind. — Ach. wer
hätte das denken können, dieser poetische, feinerzogene Mann, dem
jedes harte Wort ein Schauder verursachte, der meinen Vater roh
und ungebildet nannte, der mir so herrliche Gedichte sandte, der —"

Eng umschlungen sitzen beide Mädchen auf dem Sopha und
schluchzen bitterlich. Da plötzlich feste, harte Schritte, ein frohes
Auflachen. „Na. Mädels, noch im Dustern. Laß doch Licht
machen. Mile. Gertrud schlüpft an des Ex-Käsefabrikanten Seite
und erfaßt seine breite Hand.

- „Herr Mudicke. lassen Sie Emilie Zeit, Bredow ha! sich ver¬
lobt."

„Der Schuft! trösten Sie das arme Ding, Trudchen". er streicht
freundlich über ihr Haar und ste läßt es geschehen.

Herr Mudicke vergißt seinen Skat zu spielen. Zwei Partner
sind krank, wie er sagt: aber Trude weiß cS besser. Er will Emilien
in ihrer jetzigen Stimmung nicht verlassen. So kommts, daß die Drei
die Abende zusammen verbringen.

„Wie wär's, Trudchen", beginnt Herr Mudicke eines Tages,

„wenn Sie Milen und mich auf unserer Sommerreise begleiteten?
er sieht sie freundlich und so ganz seltsam an. seine Pfeife weglegeno.

„Herr Mudicke. nein, wie könnte ich das, Sie überhäufen nno?
mit Güte— ich— ich kann gar kein Honorar beanspruchen und <vie
geben es mir doch, ach— ich—", und Trude Schwabe ftottertu
geräth in die tödtlichste Verlegenheit. Ihr Ex-Ideal hat sie lang
sam, aber unwiderstehlich zu sich herangezogen und legt nun den
um ihren schlanken Leib. , . . .

„Armes Lämmchen, am besten ist's schon. Sie geben ;
Stunden mehr und brauchen sich nicht mehr mit den schnoddrig
Jören zu ärgern. Geben Sie mir mal artig 'ne Patschhand— J
— wollen Sie Frau „Mudickê werden?"

Gertrud stößt einen Schrei aus. ^
„Wie können Sie so grausam, so schlecht sein und so m« »

scherzen!"
„Aber Kindchen, liebstes, bestes— im Ernst spreche ich.

im heiligen Ernst!" _ . . . s.M
Gertrud Schwab« schreckt nicht mehr der Name Mudicke- - > *

das Wörtchen„schnoddrig" hat sie überhört. Sie drückt mr
sichtchen an die Schulter des Mannes, und ein Gefühl der
des Glückes, himmlischen Friedens kommt über sie.

Herr Mudicke lacht im tiefsten Baß und aus vollemW *
Dann fragt er herzlich, die Klingel ziehend.

„War's so recht, kleine Schnecke, ja? Zum Deubel auch. M*  ’
kleines, n-ttes Mädel kriegen kann und nimmt's nicht. roär , lin*
Rhinoceros. Na. meine Statonkels werden sich nicht schlecht
dern. Berg, bringen Sie mal 2 Pullen Sekt rauf, und Fra
Emilie soll kommen! Und als der Wein in den Kelchen perlt, va
er dem Mädchen das Glas entgegen. .2

Prost Trude! Es lebe der Tilsiter Käse, der tm ganzen Rc-
thaler Viertel berühmt war, der selbst nach Tilsit exportrrtw
und dem ich mein heutiges Glück verdanke.

Und laut und aus Herzensgrund jubelt Gertrud auf: 1
hoch!"
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riißschwund zu leiden . Vor einiger Zeit verschwand er und ließ 16
Lage nichts von sich hören . Daß er nicht längere Zeit verschwunden
blieb, ist nur einem Zufalle zu verdanken . Eines Tages saß ein
Mann in einem Kaffeehausc in der Nähe von London und las ruhig
seine Zeitung , als er plötzlich mit dem freudigen Aufruf : „Halloh,
das bin ich!" aufsprang . Das war Mr . Gwynn , der durch eine
Zeitungsnachricht über sein Verschwinden und hiermit über seine
eigene Identität Aufklärung erhalten hatte . Das Räthsel war leicht
gklöst. Der junge Mann hatte eines Tages , während er auf der
Straße weilte, sein Jdentitätsvermögen vollständig verloren und sich
jn einem Hotel in der Nähe von London einquartiert , indem er sich im
vebrigen unauffällig benahm . Durch die Zeitungsnachricht war die
Krinnerung an sein Ich wieder aufgefrischt worden . Der junge
Student kehrte nach London zurück, und man schrieb damals den
Gedächtnißschwund angestrengten Studium und einem Jnfluenzaan-
falle zu. Mr . Gwynn nahm nach kurzer Reconvalescenz seine Stu¬
dien wieder auf , um — am 18 . Januar abermals zu verschwinden.

Aus der Umgcgtild.
'[ ] Sonnenberg , 16 . Februar . Die Abends dem neuen

Bürgermeister Herrn Schmidt  dargebrachte Ovation , spielte sich
unter der Theilnahme nahezu der ganzen Bürgerschaft ab . Eine so
glänzend verlaufene Feier wie die gestrige hat unser Ort bisher nie
gesehen. Der aus vielen Hunderten von Fackelträgern zusammenge¬
setzte Festzug setzte sich, an der Spitze und zu beiden Seiten als Zug¬
ordner Mitglieder der Feuerwehr , dann der Musikverein und weiter
m unübersehbarer Reihe die übrigen am Platze bestehenden Vereinen
nach durch das Loos bestimmten Folge gegen 9 Uhr in Bewegung.
Zunächst passirte derselbe die Wiesbadener Straße , dann bog er nach
dem Hofhaus ein und nahm dort unter Böllerschüssen , welche von
der benachbarten Burg herüber schallten, Aufstellung . Kopf an
Kopf drängte sich die Einwohnerschaft von Sonnenberg . Der
Gesangverein „Gemüthlichkeit " sang zunächst mit bekannter Meister¬
schaft „Das ist der Tag des Herrn !", dann richtete Herr Beigeord¬
neter Bingel an Herrn Bürgermeister Schmidt eine kurze Ansprache,
in welcher er ausführte , daß es nicht die hier anwesenden Vereine
allein seien, welche ihm ihren aufrichtigen Willkommen -Gruß ent¬
boten, sondern hinter ihnen stehe, ohne Ausnahme , die ge-
sammte Bürgerschaft . Sie alle brächten ihm ihr volles Vertrauen
entgegen, sie alle seien einig in dem Wunsche, daß es dem neuen
Bürgermeister vergönnt sein möge, recht lange zur allseitigen Be¬
friedigung sein Amt zu bekleiden. Die Gemeinde setzte sich ihrer
Hauptzahl nach zusammen , aus im Schweiße ihres Angesichtes ihr Brod
verdienenden Arbeitern ohne großes Vermögen , aber erfüllt von dem
lebhaftesten Gemeinsein . Sie alle seien bereit mitzuarbeiten an der
Förderung des Gemeindewohles . Was der Einzel -Kraft nicht ge¬
linge, das gelinge vielfach der gemeinsamen Arbeit : „Wir wollen
sein ein einig Volk von Brüdern . Jn keiner Noth uns trennen und
Gefahr", das sei das Empfinden , welches heute Alle Herzen bewege.
Die Ansprache klang aus in ein Hoch auf den neuen Herrn Bürger¬
meister und seine ganze Familie . — Herr Bürgermeister Schmidt
antwortete gerührt . Er versicherte, die Gemeinde seiner endlichen
Absicht nach bestem Wissen und Gewissen das Gemcin -Jnteresse zu
wahren. Vorbild sei ihm dabei Kaiser Wilhelm , der nimmer ermüde
in der Arbeit für die öffentliche Wohlfahrt , der mit starker , nie zau¬
dernder Hand die Geschicke des Landes lenke, und innen wie nach
außen auf glänzende Erfolge seiner Regierung zurllckblicken könne.
Zum Schlüsse brachte er ein Hoch aus auf Kaiser Wilhelm und
preponirte zugleich die Absendung eines Telegramm an Se . Majestät,
in welchem die anläßlich der Einführung des neuen Bürgermeisters
versammelte Gemeinde dem Monarchen ihre unwandelbare Treue
und Liebe versichert. — Den Schluß der Ovation bildete der vor¬
trefflich ausgeführte Vortrag des Liedes : „O theuve Heimath " seitens
des Gesangvereins Concordia . Das Rathhaus sowie die meisten
Gebäude waren festlich illuminirt , das Bureau des neuen Bürger¬
meisters trug prächtigen Planzen und Blumenschmuck und zahlreiche
Raketen flogen von der Burg sowie dem dicht an das Rathhaus an-

. stoßenden Gebirge in die dunkle Nacht hinein . — Der Rest des Tages
Mar uneingeschränkte Fidelitas in den gesammten Wirthschaften des
Ortes.

* Biebrich , 14 . Februar . Der in Sängerkreisen wohlbekannte
frühere nassauische Stabshornist Schneider von Schier stein
Zog sich auf dem hiesigen Bahnhof durch Sturz  von der hohen
Unterführungstreppe schwere innere Verletzungen zu.

* Biebrich , 16 . Febr . Der M a g i st r a t hat in
keiner gestrigen Sitzung u . A . das B a u g e s u ch der Wittwe
Hermann Driemeyer zu Wiesbaden,  betr . die Er¬
richtung eines Landhauses auf ihrem Grundstücke an der
Rheinblickstraße unter besonderen Bedingungen auf Genehmi¬
gung begutachtet . Als Stadtausschuß genehmigte der
Magistrat , wie die „ Tgp ." berichtet , das Gesuch des Herrn
Wilhelm Hies zu Wiesbaden,  betr . Ausübung des
unbeschränkten Schankwirthscha 'ftsbetriebs  in
dem Hause des Herrn Walter , Friedrichstraße Nr . 10 , und
das Gesuch der Aktiengesellschaft für Gasbeleuchtung dahier,
°etr . die Errichtung  eines Retorten Hauses  auf
Hrem Fabrikgrundstück bei der Hermannstraße.

Ir * Mainz , 15. Februar. Die Süddeutsche Eisen-
°ahn g « se  l l s cha f t hat beschlossen, auf den Nebenbahnen

~ Mainz -Bretzenheim-Hechtsheim und Mainz -Gonsenheim -Finthen
Mvektrischen Betrieb einzufllhren . — Der Arbeiter Don , der am Sonn¬

ig in Weisenau von seinem Logiswirth Walter durch Messer-
stiche verwundet wurde , ist im Rochushospital gestorben . — Der

• lohende Schuhmacher - Ausstand  ist gestern durch noch¬
malig« Verhandlung vor dem Gewerbegericht gütlich beglichen
worden.

I B . Erbach (Rhg .), 15 . Februar . Ein allgemeines Treiben
f  herrscht auch in unserem Städtchen zur Vorbereitung der Faschings-

P * Am nächsten Sonntag , den 18 . d. M . findet im Saalbau
' Spriestersbach „Zur alten Post " ein großer Maskenball mit

^ ejsvertheilung  statt . Die Preise . 3 .Herren - und 3 Damen-
|l sind seit gestern in dem Schaufenster des Herrn Kaufmann

Dt. Krahn  ausgestellt.
* Flörsheim , 15 . Februar . Die Männerkrankenkasse „E i n -

rächt " zählt gegenwärtig 250 Mitglieder . Die Einnahmen der
V JjJ*betrugen im verflossenen Jahre rund 4929 und die Ausgaben

Mark , so daß am 1 . Januar dieses Jahres ein Kassenbestand
^ 660 Mark vorgetragen werden konnte . In den Vorstand wurden

^Herren Zimmermeister Mehr und Winzer Johann Schuhmacher
Ätu ««wählt.
. r . Flörsheim , 16 . Februar . Die Bauthätigkeit in unserem
Wien kljnt sich immer mehr aus ; eine Anzahl Neubauten sind

^ ^ der in Angriff genommen . Trotzdem aber ziehen die Miethpreise
l "" 'Wohnungen mehr an . Wenn erst einmal die hier in der Ge¬

markung projektirten Fabriken im Bau begriffen sind , wird überhaupt
EUs einen Rückschlag der Miethpreise nicht mehr zu rechnen sein, denn

Wiesbadener General -Anzeiger.
dadurch wird nicht allein hier , sondern auch in den umliegenden Orten
die Einwohnerzahl wesentlich steigen. — Unsere älteste Einwohnerin
ist eine Frau Andreas Ruppert , Wittwe im Alter von 92 Jahren.
Die Frau fühlt sich trotz des hohen Alters noch ziemlich rüstig und
wohl.

0 . Villmar , 15 . Febr . Ein interessantes
Schauspiel  gewährte dieser Tage der Transport eines
14 Kubikmeter haltenden prismatischen Marmorblocks
von ungefähr 800 Eentner Gewicht  aus demjenftits
der Lahn gelegenen Marmorbruche über die neue Lahnbrücke
nach den Werkstätten der Firma Dykerhoff u . Neumann.
Selbstverständlich konnte der Stein nicht per Wagen weg¬
geschafft werden ; man bediente sich eigens dazu construirter
Holzrollen,  auf denen das Weiterbringen mittelst
Flaschenzuges und vieler Zugthiere bewerkstelligt wurde . Die
Arbeit , die, ohne Nachtstunden , drei volle Tage auf einem
circa 300 Meter langen Wege in Anspruch nahm , kostete
neben vielem Schweiß und vieler Mühe auch einige Hundert
Mark Lohngelder . Erwähnter Steinriese wird in oben¬
genannter Werkstätte zu Säulen zersägt werden . — Ein
heute vorgelegter Entwurf betreffs Besteuerung des Bieres
wurde mit Stimmenmehrheit seitens der Gemeindevertretung
verworfen.

* Limburg , 15 . Februar . Das Domcapitel hat den Herrn
Kanzleisecretair Dr . Karst zum zweiten Domvikar gewählt.

' Lokales.
Wiesbaden , 16 Februar.

Die brennendste Frage Wiesbadens.
Von sehr geschätzter Seite erhalten wir nachstehende Zu¬

schrift,  deren Ausführungen , wenngleich man denselben nur theil-
weise zustimmen kann, immerhin eines berechtigten Kernes nicht ent¬
behren und an und für sich Interesse  erregen dürften:

Als jüngst die Ouvertüre zum „König Stephan " im Kurhaus
gespielt wurde , entwickelte sich folgendes Gespräch : Mein Nachbar
sagte : „Es wäre doch jammerschade , wenn dieser herrliche, akustische
Saal in nächsten Jahren abgerissen würde . Wir Fremde beneiden
Euch Wiesbadener um das . was Ihr wohl zu wenig schätzt." Ich
entgegnete, um ihn auszuforschen : „Wir schätzen auch das Gute,
aber wir wollen noch Besseres haben . Es wächst der Mensch mit
seinen Zwecken." Er fuhr fort : „Die Wiesbadener müssen erst von
Zugereisten erfahren , daß das Kurhaus mit seinem Vorgarten , den
Colonnaden und den herrlichen Platanen den reizendsten Platz der
Welt umschließt . Der majestätische Prunkbau des Nassauer HofeS
hat die ruhige Vornehmheit des griechischen Stils besser wie früher
erfassen lassen. Aber jetzt plant man , diese Harmonie zu zerstören
und schmiedet Projekte , die nur erzielen , daß wir missen, was wir
verlieren ." — Ich konnte ihm nicht Unrecht geben und bat den alten
Herrn , seine Ansichten mitzutheilen , wie man dem gesteigerten und
noch stets wachsenden Kurleben Rechnung tragen könne. Da hörte
ich Folgendes : „Ich bin Bauunternehmer und habe in großen
Städten schwierigere, wenn auch nicht größere Projekte oft zu lösen
gehabt . Angenommen , ich wäre der Besitzer des Kurhauses und
der Anlagen und hätte Alles zeit - und zweckgemäß zu gestalten.
Was ist die erste Frage ? : Ist das Gegebene voll ausgenutzt ?, die
zweite ist, was kann bleiben , und die dritte , was ist abzureißen und
zu ergänzen ? Wäre das Ganze verfehlt , häßlich und zweckwidrig,
ja dann wäre das Projekt des Niederreißens und des Schaffens ganz
neuer Harmonien in Bauten und Anlagen das einzig richtige. Aber
gottlob sind ja selbst di« Architekten , die so gern niederreißen um
Neues zu schaffen, einstimmig der Ansicht, daß der Kurhaussaal
und die Colonnaden sehr schön sind . — Beginnen wir — sprach er
weiter — mit der ersten Frage : Ist Alles bestens ausgenutzt ! Jn
der Architektur ist der Raum , oder der Grundriß Hauptsache . Ihr
seid Zais , dem Erbauer des Kurhauses , größten Dank schuldig, weil
er den größten Maßstab damals für die Anlagen wählte . Indessen hat
sich die Wilhelmstraße so wunderbar entfaltet und habt Ihr dadurch
das Glück, kein abgelegenes Kurhaus erst suchen zu müssen. Die
jetzige Entfernung ist beträchtlich genug , zumal die Wege bei schlechtem
Wetter viel zu wünschen lassen. Wäre die Kurhaus -Restauration näher
an der Wilhelmstraße , so wäre sie besonders Abends viel besuchter.
Es ist also thöricht , das Kurhaus weiter zurückzulegen . Ein großer
Uebelstand ist ferner , daß der Platz vor dem Kurhausportal im
Sommer eine Staub - und im Winter eine Schmutz -Wüste ist. Sorgt
man für eine weitere Zufahrt und nöthigt man die Droschken zu
einem Umwege, so hat Wiesbaden nach der Makadamisirung dieses.
Platzes für die Abend -Concerte einen zug - und staubfreien Auf¬
enthalt gewonnen , welcher bestens den Platz am Kurhausweiher er¬
gänzt . Man klagt mit Recht, daß die Rheumatiker am Weiher das
einbüßen , was sie in den Bädern gewinnen . Was die Platzfrage
anbetrifft , so würde ich für die Abendconcerte nicht nur Den großen
Wandelplatz sondern auch das Bowling green und die nördliche
Platanen -Allee abschließen, da für den allgemeinen Verkehr die Allee
vor dem Opernportal genügt . Schaut man von der Wilhelmstraße
die edle Architektur des Kurhauses und der Colonnaden durch elek¬
trische Linien markirt , so ist ein entzückendes Bild gewonnen . Wenige
Städte können Gleiches erreichen. Run zur zweiten und dritten
Frage : Was kann bleiben und wie ist dieses zu ergänzen ? Der
jetzige Concertsaal ist so classisch schön, daß alle Welt denselben er¬
halten wünscht . Es fehlt nur ein größerer Saal für besondere Feste.
Wo ist dieser zu bauen ? So nah wie möglich an die Wilhelmstraße
und zwar in Verbindung mit einer Restauration , die voraussichtlich
sich noch besser als die des Rathskellers rentirt . Selbstverständlich
müßte der jetzige Colonnadenbau verbreitert werden . Das ist aber
kein Opfer , denn die Entfernung der Schießstätte . des Cafeehauses
etc. wird Niemand bedauern . Der Plan von Bögler hat zu sehr die
Symmetrie mit dem Anbau der südlichen Colonnade berücksichtigt.
Nach meiner Ansicht handelt es sich nur um einen verbreiterten
Längsbau mit Beibehaltung der Colonnaden -Architeklur . Ein sehr
langer und entsprechender breiter Saal , der 2000 Personen auf¬
nimmt , jedoch für kleine Festlichkeiten . Vorträge etc. zu theilen ist,
würde die Entlastung des jetzigen Concertsaales bieten . Bevor man
an «inen Umbau des jetzigen Kurhauses geht , müßte also dieser
Bau fertig sein. Eine Störung des jährlichen Kurlebens ist dann
absolut vermieden.

Sind diese Uebergänge geschaffen , so reiße man in dem einen
Jahr am alten Kurhause links die ungenügenden Restaurationssäle
etc. weg und baue mit einem Obergeschoß dort schönere Räume . Im
2. Jahre baue man entsprechend den rechten Flügel für Lesesäle etc.
und setze die Wandelbahn , die jetzt links der Sonnenbergerstraße sich
hinzieht an den Weiher . Durch die Bogen sieht man die Baum¬
partie noch reizender . Bei Sonnenschein und Regen hat man ein
Dach über sich, das man beim Feuerwerk besteigt . Run frage ich Sie.
fuhr mein Nachbar fort , was soll man dazu sagen , das Kurhaus
zurück zu verlegen und kostbare Parkpartieen zu opfern ? Nichts
soll geopfert werden, was schön und gut  ist ! WieS-
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baden mag reich sein, aber wer wirft Edelsteine weg? Das Erhöhen
der Colonnaden kann bei der mächtigen Entfaltung der hohen Pla¬
tanen nicht stören . Später mögen die südlichen Colonnavcn ebenfalls
erhöht werden . Das sind Wiesbadens billigste Bauplätze für Mo-
numental -Bauten . Will man noch reicheres erzielen, so erwerbe
man das Paulinen -Schlößchen und sorge, daß der Park möglichst
bis Sonnenberg durch reizende Anlagen ergänzt werde. So , nun
bin ich fertig , denn die Personenfragen will ich nicht berühren . Beim
Bauen heißt es nur zu oft : Ein braver Mann , aber etn schlechter
Musikant ."

Wir spielten noch eine Partie Schach zusammen und trennten
uns in der frohen Zuversicht , daß wir das Niederreißrn des Kur¬
hauses wohl nicht erleben . Fr . Fch.

* Geschäftswelt . Jn das Handelsregister A . Nr . 11 ist
die offene Handelsgesellschaft , Firma „Machenheimer und Ziß " in
Wiesbaden und als deren Inhaber Kaufmann Louis Machenheimer
und Bllreauvorsteher Heßemer , beide zu Wiesbaden eingetragen
worden . Die Gesellschaft hat am 1 . Januar 1900 begonnen.

* 30 Mk . Belohnung hat die hiesige Staatsanwaltschaft
für Ermittelung des Thäters ausgesetzt , welcher im Oktober 1899
auf der Aarstraße zwischen Michelbach und Hausen junge Obstbäume
durch Abreißen der Aeste und Zerstörung der Krone verschiedentlich
Nacht beschädigt hat . Am 11 . Januar sind wiederum 9 Obstbäume
dort in der gleichen Weise beschädigt, theilweise ganz abgebrochen
worden . Endlich sind in der Nacht zum 14 . Januar 10 junge
Aepfelbäume auf der Straße von Rückershausen bis Michelbach ab¬
gebrochen worden.

* Ter Wehrpflicht entzogen haben sich der Kaufmann Emil
Karl Hermann P e t m e ck y, der Kaufmann Karl Anton
Jäger,  der Kaufmann Adolf Emil Ferdinand Heinrich
Keller,  der Theodor Friedrich Wilhelm Pape,  der
Kaufmann Karl Anton Josef Straßburger  sämmtlich von
Wiesbaden . Dieselben werden auf den 23 . März 1900 , Vormittags
9 Uhr , vor die 1. Strafkammer des König !. Landgerichts zu Wies¬
baden zur Hauptverhandlung geladen.

* Steckbrieflich verfolgt werden der 50 Jahre alte Privat-
sekretär Anton Krämer  aus Wiesbaden wegen Betrugs und
Photograph Ludw . S che r n « r wegen § 246,49 des R . Str . G . B.

* Personalien . Rentmeister z. D . und Steuersekretär
Kirchhofs  in Wiesbaden ist zum Rentmeister der Kreiskasse in
Schubin , Oberpostdirektionssekretär K e st i n g in Wiesbaden zum
Postkassirer ernannt worden.

I . Ein „Milch -Malheur ." Ein großer Menschenauflauf
entstand heute Vormittag auf der Langgasse dadurch, daß die
Führerin des Milchwagens eines benachbarten Gutes , das namentlich
auch Kindermilch vertreibt , ganz plötzlich die Thüre des Kastenwagens
nicht mehr zu öffnen vermochte Da war nun guter Rath theuer,
trotzdem er aus der Mitte des Publikums vielseitiger gespendet
wurde , als der Frau angenehm war . Selbst ein stämmiger Metzger¬
gehilfe. der di« schönen Worte der Leute in die That umzusetzen ver¬
suchte, brachte nichts fertig ; der Verkäuferin blieb schließlich nichts
anderes übrig , als zu einem Handwerker zu fahren , um die Besserung
des widerspänstigen Schlosses vollziehen zu lassen.

e. Bäckerversammlung . Um einen öffentlichen Protest gegen
die unerträglichen Zustände im Herbergs - und Sprechwesen zum Aus¬
druck zu bringen , hatten die hiesigen Bäckergehilfen gestern in den
drei Königen eine öffentliche Versammlung einberufen . Zu derselben
hatte Herr G e i s i n g e r - Mannheim das Referat übernommen.
In diesem beleuchtete Referent wie der Arbeitsnachweis hier gehand-
habt wird . Besonders wandte er sich gegen den früheren Herbergs¬
vater , der sich neuerdings wieder um die vacante Stelle beworben
habe, der aber für dieses Amt völlig ungeeignet sei, da er in den
früheren Zeiten der Gehülfenschaft sehr wenig Interesse entgegen¬
gebracht habe . Er protestire mit aller Entschiedenheit gegen eine
Wiedcrannahme . Auch der Gesellen -Ausschuß sei dazu berufen, gegen
eine Wieder -Einstellung Verwahrung einzulegen . Ueberhaupt müsse
der ganze Gesellcn -Auschuß mehr auf seine Standpunkte pochen.
Sei es doch erwiesene Thatsache , daß der Gesellen-Ausschuß nie zu
einer Versammlung von der Innung eingeladen worden ist. Da
sich die Gehülfen nicht beim Gesellen -Ausschuß beschweren können,
so bleibe ihnen auch nichts anderes übrig als sich an den Magistrat
zu wenden. Folgende Resolution , die dann eingebracht wurde , fand
einstimmige Annahme : „Die heutige öffentliche Versammlung der
Bäckergehilfen legt Protest ein gegen die Zustände im Herbergswesen
und zu der Handhabung des Arbeitsnachweises . Da der jetzige Ge¬
sellen-Ausschuß , mit Ausnahme einiger Mitglieder , diesem Uebel-
stande nicht Abhilfe geschaffen haben , wird eine Neuwahl des Ge-
sellen-Ausschusies beantragt . Gleichzeitig legt die Mutige Versamm¬
lung dagegen Protest ein, daß die Jnnungsmitglieder den Gesellen-
Ausschuß . der unsere Interessen vertritt , übergangen haben." Eine
weitere Forderung der Gehilfen sei Abschaffung des Kost- und
Logiswesens . Jn keinem anderen Gewerbe sei di« Entsittlichung so
groß , als gerade beim Bäckergewerbe . Das sei aber nur eine Folge
der grauenhaften Zustände im Logiswesen . Wie oft komme es vor,
daß drei Mann in einem Bett schlafen müssen. Unter diesen Um¬
ständen sei die Bäckerkrankheit unausbleiblich . Kurz , das Kost-
und Logiswesen stehe auf einer so niedrigen Stufe , daß hier un¬
bedingt Remedur geschaffen werden müsse. Nachdem die Versamm¬
lung noch einige interne Angelegenheiten erledigt hate, erfolgte der
Schluß der Versammlung.

* Schlosserverein . Wie bereits bekannt findet der große
Maskenball  des Schlosservereins mit sehr werthvoller PreiS-
vertheilung am Samstag , den 17 ., Abends 8 Uhr , in der Männer¬
turnhalle , Platterstraße 16 statt . Allen getroffenen Vorkehrungen
nach, wird er seine Vorgänger , welche so überaus zahlreich besucht
waren , noch bei weitem übertreffen . Auch „Ohm Paul " und „Cham-
berlain " haben ihr Erscheinen zugesagt und werden gewiß eine große
Anziehungskraft ausüben . Wer sich mal recht amüsiren will , der
pilgere am Samstag Abend nach der Männerturnhalle.

* Verein „Urania . " Die am verflossenen Sonntage im
Saale „Zur Turngesellschaft " abgehaltene 2. Gala Damen -Sitzung
des Dilettanten -Vereins „Urania " verlief in großartiger Weise.
Schon kurz nach 4 Uhr war der Saal bis auf den letzten Platz be¬
setzt, ein Beweis , daß der Verein trotz seines kurzen Bestehens es
versteht, seine Gäste auf das angenehmste zu unterhalten . Nach¬
dem das Comite mit großem Pomp seinen Einzug gehalten begrüßte
der närrische Präsident Herr K. Weber in äußerst humorvoller Weise
die Erschienenen , worauf der närrische Secretair Herr E . Schmidt
seinen urgelungenen , von minutenlangem Beifalle unterbrochenen
Bericht verlas . Hierauf wechselten humoristische Vorträge , Duette,
Terzette und Gesammtspiele in schönster Weise mit Tanz ab. Allen
Mitwirkenden wurde stürmischer Beifall zu Theil . — Der 1. große
Maskenball des Vereins findet am Fastnachtsamstag mit Prelsver-
theilung (6 Damen und 4 Herrenpreise ) im Saale zur Turnge¬
sellschaft, Wellritzstraße 41 statt.

* Elnb Ebcltvcifl . Die am verflossenen Sonntag von dem
Club Edelweiß veranstaltete 2 . Carnevalistische Damensitzung mit
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Tanz verlief, wie nicht avbts  zu erwarten, wiederum auf das schönste.
Die närrische Begrüßungsrede des Präsidenten, Herrn Jean Weber
wurde mit großem Beifall ausgenommen und von Lachsalven öfters
unterbrochen. Großen Beifall fand das närrische Protokoll des
HerrnL. Weber und der Kaffenbericht des Herrn Friede. Ritzel. Für
Unterhaltung war von den vortrefflichen Humoristen des Clubs
Herren L. WeberI . Braun, I . Weber und L. Grobatscheck auf'S
beste gesorgt. Das Auftreten der Duettisten Gebrüder Jean und
Louis Weber in einheitlichen prächtigen Costümen und
vollendeten Leistungen erregte allgemeine Befriedigung.
Stürmischer Beifall lohnte die Vortragenden. Als vorzügliche
Liederdichter zeigten sich die Herrn I . Weber. I . Braun, Fr. Ritzel.
A. Zumann und A. Lenz. Der Verein trifft schon jetzt die Vor¬
bereitungen zu dem am Fastnachtsamstag in der Männerturnhalle
fiattfindcnen großen Maskenballe mit Preißvertheilung. Es kom¬
men wiederum9 werthvolle Preise. 6 Damen- und 4 Herrenpreise
zur Vertheilung. Bekanntlich haben sich die Maskenbälle des Vereins
stets eines kolaffalen Andranges zu erfreuen.

* Mannergesangverein „Union." Die am verflossenen
Sonntag von dem Männergesangverein„Union" veranstaltete carne-
valistische Damensitzung  hatte den geräumigen Römersaal bis
auf das letzte Plätzchen gefüllt. Es war thatsächlich„kein Stuhl
da." es ist dies wohl der beste Beweis, welcher Beliebtheit sich die
Veranstaltungen des Vereins beim Publikum erfreuen. Schon das
Eröffnungsspiel, welches von Frau Weiß, sowie den HerrenI . Lang.
L. Becker, A. Roffel und O. Matter ausgezeichnet dargestellt wurde,
versetzte die Anwesenden in die animirteste Stimmung. Als nun
darauf das närrische Comitee in voll«'. Wichs unter den Klagen des
Narrhallamarsches seinen Einzug hielt und der Präsident Jean
Lang in launigen Versen die „kritischen Tage" des Vereins beleuch¬
tete, da hatte sich die nöthige Fidelitas schon Aller bemächtigt. Das
Protokoll des Urschoden Louis Becker, sowie der närrische Kaffenbe¬
richt des Narren Stegmeier riefen stürmische Heiterkeit hervor. Es
wechselten nun Schlag auf Schlag Gesangs- und humoristische Vor¬
träge und komische Pantomimen etc. in bunter Reihenfolge mitein¬
ander ab. Besonders seien hervorgehobendie Gesangs-Solovor¬
träge der Herren Theodor Schleim und Karl Rossel, sowie die
humoristischen Vorträge der Herren A. Roffel. I . Lang, Lehmann,
L. Becker und Aug. Weber. Als Verfaffer der gemeinschaftlich ge¬
sungenen urfidelen Chorlieder erwiesen sich Frau Weiß sowie die
HerrenI . Lang. L. Becker und Hch. Wolfs. Ein Tänzchen beschloß
die in allen Theilen wohlgelungene Veranstaltung. — Der große
Maskenball mit Vertheilung von zehn werthvollen Preisen findet
wie alljährlich am Fastnacht-Dienstag im Römersaale statt.

* Walhalla . Auch der vierte Maskenball  in der Wal¬
halla, der am kommenden Samstag stattfindet, wird seinen Vor¬
gängern voraussichtlich nicht nachstehen, da di« Nachfrage nach Billets
schon jetzt eine rege ist. Namentlich die holde Weiblichkeit dürfte
wieder stark vertreten sein, denn einerseits sind die Walhalla-Mas¬
kenbälle an und für sich infolge ihres gemüthlichen Verlaufes mit
Recht beliebt und andererseits werden die für besonders schöne oder

. originelle Damenmasken ausgesetzten Preise für das schönere Ge-

. schlecht eine besonder« Anziehungskraft bilden. Die Preise bestehen
1. in einer 14 kcrr. goldenen Damen-Uhr mit Kette im Etui. 2.

, eine dreitheilige silberne Fruchtschale. 3. eine silberne Bowle, 4. eine
silberne Schreibgarnitur und sind in dem Cigarrengeschäftdes Herrn
Cassel -Kirchgaffe ausgestellt.

* Der Männerturnverein veranstaltete am letzten Sonntag
in seiner Turnhalle Platterstraße 16 seine diesjährige carnevalistische
Damensitzung. Bereits um £8 Uhr war die Halle bis auf den letzten
Platz gefüllt. Pünktlich um 8 Uhr 11 Minuten verkündeten Fan¬
faren den Einzug des närrischen Comitees. Unter großem Pomp,
fein und sauber gekleidet zog das Comitee unter den Klängen des
Narrhalla-Marsches ein. Der närrische Präsident F. Engel be¬
grüßte die erschienenen Närrinnen und Narren und hieß dieselben
auf das herzlichste Willkommen. Nach der Verlesung des Protokolls
durch den närrischen Schriftführer F. Arens trat ein Jongleur auf,
welcher durch sein schneidiges Auftreten großen Beifall erntete. Auch
die närrische Kapelle machte sich durch den Vortrag eines„gedämpften
Trompetquartetts mit Posaunenbeilage" sehr verdient. Es folgte
nun Vortrag auf Vortrag, wobei d'n Mitgliedcv Arens, Scherfs,
Böhler, Klein, Beck, Pfusch. Breitenbach sehr viel Beifall zu Theil
wurde. Auch den Sologesängen des Mitgliedes Scherfs und Arens,
sowie der Gesangriege unter Leitung des Herrn Lehrers Würges sei
in anerkennender Weise gedacht. Die Fechtrieg« unter Herrn
Schleuchers Leitung machte sich durch eine großartig vorgeführte
Pantomime sehr verdient, welche wahre Lachsalven unter dem Publi¬
cum hervorrief. Lieder waren eingegangen von den Mitgliedern
Vesper, May, Schröder. Arens, Thorn und Engel. Um 1 Uhr hatte
die Sitzung ihr Ende erreicht und mit dem Wunsche fröhlichen
Wiedersehensam Fastnachtdienstag zum Maskenball schloß der Prä¬
sident die in cull.r Stücken gelungene großartig« Damensitzung des
Männerturnvereins.

* Wiesbadener Eisklub . Die Eisbahn auf dem Wollen¬
druch ist wieder eröffnet.

* Frauenvortrag . Wir machen hier nochmals aufmerksam
auf den am 17. Februar (Samstag) 8 Uhr Abends im Rathhaus
stattfindenden eintrittsfreien Vortrag von Fräulein Alice Salomon
aus Berlin über „sociale Hilfsarbeit" den der hiesige Verein Frauen¬
bildung, Frauenstudium veranstaltet.

* Concordia -Ball . Der Gesangverein „Neue Concor¬
bia"  veranstaltet Samstag, den 13. d. M. seinen diesjährigen
Maskenball mit Preisvertheilung im Römersaal. Alle Vorkehrungen
sind seitens des Vereins aufs beste getroffen. Auch haben sich mehrere
Gruppen für jenen Abend angemeldet. Dieser Ball verspricht ebenso
wie die früheren, ein sehr amüsanter zu werden. Die Nachfrage
nach Karten bei den im Jnseratentheil ersichtlichen Verkaufsstellen ist
sehr rege.

* Deutscher Radfahrerbund In Leipzig findet
am 18. dS. im Krystallpalast eine Sitzung der Borfitzenden
aus den verschiedenen Gauen des Deutschen Radfahrer Bundes
statt. Der Gau 9 Frankfurt a. Main wird durch seinen
Ehrenvorsitzenden, Herrn Rob. Seiffermann,  vertreten
sein. Die Tagesordnung weist verschiedene Punkte auf, die
zu Anträgen für den diesjährigen Bundestag in Magdeburg
formutirt werden sollen.

* Der Sachsen -Verein veranstaltet, Sonntag , den
18. ds. Mts . von Nachmittags 4 Uhr ab im Jägerhaus
Schiersteinerstraße ein Kappen-Tanzkränzchen. Für Unter-

Haltung ist bestens gesorgt. Landsleute und Gäste sind
herzlich willkommen.

* Versammlung Auf die am Samstag im Re¬
staurant Koob, Hermannstraße um 8.30 Uhr Abends statt-
stndende öffentliche Versammlung der Tapezierer-Gehülfen
sei auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht.

* Die Influenza und alle möglichen Erkrankungen
der Athmungöorgane suchen gegenwärtig die geplagte Mensch¬
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heit heim. Ein Wunder ist es eigentlich nicht, denn die fort¬
währenden Witterungsumschläge müssen ja schließlich auch
den Gesundesten mürbe machen. Zum Glück tritt die In¬
fluenza, wenigstens in der Mehrzahl der Fälle, gelinde auf,
dafür aber hat sie fast in jedem Hause Einen am Zipfel.

* Allgemeiner Carueval . Der geschäftsführende
Ausschuß des „Allgemeinen Carnsdal " theilt uns mit, daß
entgegen der gestrigen Mittheilung eines anderen hiesigen
Blattes mehrere Mitglieder des M a i n z e r Carnevalvereins
wie auch andere Mainzer Vereine an der zweiten Carneval-
feier am nächsten Sonntag in der Walhalla  theilnehmen
und auch mit Vorträgen glänzen werden. Die Herren
treffen nach Schluß der Mainzer Fremdensitzungam Sonntag
um 9 Uhr Abends im Walhallatheater ein. Die Cölner
Deputation kommt bereits Sonntag Vormittag an.

* Kgl . Schauspiele . Da am Sonntag den 18. ds.
Abends 7 Uhr auf zahlreiches Begehren die Oper „Undine"
zur Aufführung gelangt, niuß der sccnischen Schwierigkeiten
halber die vorgesehene Nachmittags-Vorstellung „Als ich
wiederkam" fortfallen.

* Resideuztheater Am Sonntag Nachmittag geht,
um vielfachen Wünschen, besonders von auswärts , abermals
Rechnung zu tragen, „Der Probecandidat", welcher stets eine
große Anziehungskraft ausübt , zu halben Preisen nochmals
in Scene. Abends erfolgt bereits die dritte Aufführung
der Schwank-Novität „Das Bärenfell" von Gust. Kadelburg.

* Reichshallen Theater Wie aus den Annoncen
ersichtlich, hat die Direktion des Reichshallen-Theaters die
Preise  für die Sonntag Nachmittags-Vorstellungen be¬
deutend ermäßigt.  Dieses Entgegenkommenfindet beim
Publikum den größten Anklang.

* Die Faschingszeit neigt dem Höhepunkt zu und
damit auch die Gelegenheit für alle fröhlichen Geister, die
Freuden derselben genießen zu können. Voraussichtlich dürfte
daher der nach vierzehntägiger Pause am Samstag statt-
findende vierte große Maskenball im Curhause nochmals sehr
besucht werden.

* Vorlesung . Für Dienstag nächster Woche, den
20 . Februar , steht als achte Cyklus-Vorlesung ein Vortrag
im Curhause bevor, welchem gerade hier in Wiesbaden mit
dem größten Jntereffe cntgegcngesehen werden dürste, da die
Tochter des berühmten Dichters Emil Nittershaus,
welcher zu Lebzeiten so oft in unserer schönen Stadt ver¬
weilte, als Rcdnerin auftreten wird.

* „Wiesbadener Leben." Die Wiesbadener Tagespresse
hat mit dem heutigen Tage eine interessante Ergänzung
erhalten: Die wiederholt angekündigt« Wochenschrift„Wiesbadener
Leben" ist in ihrer Nummer1 soeben erschienen und sie hat. — waren
die Erwartungen auch hoch gespannt, — trotzdem angenehm über¬
rascht. In durchaus origineller Weise, zum Theil auch in gebundener
Form, bespricht das Blatt brennende Wiesbadener Tagesfragen; der
„Abschied des Nerobergers" wird, ergänzt durch eine von Emil
Sprunkel  gelieferte Illustration, in einem hübschen Gedichtchen
behandelt; der Wiesbadener Carneval findet sein Echo gleichfalls
in einem hübsch illustrirten Gedichte sowie in Original-Aufsätzen
„Der Professor auf dem Maskenball" und „Ein Märchen aus
Tausend und eine Nacht." Ein besonders breiter Rahmen wird der
K u n st Wiesbadens gewidmet. Unser Hoftheater, die Maifest¬
spiele, Major Laufs, Lauff's Zukunftspläne, desgleichen das Re-
sidenzthrater geben dem Blatt« Veranlassung zu ebenso fesselnden
als auch bemerkenswerthenAusführungen. Aus dem reichen illu¬
strativen Schmuck der Nummer seien ferner hervorgehoben die Por¬
träts der Herrn Curdirektorv. Ebmeyer, Theaterdirektor Dr. Rauch,
Komponist Wilhelm Aletter u. A. — Eine Musitbeilage, Aletters
Composition„O H« math, süße Zauberin", ergänzt in dankenswerther
Weise den reichen Inhalt des „Wiesbadener Lebens", das sich aller
Voraussicht noch sehr bald einen fest begründeten und wohl berech¬
tigten Platz in jedem Wiesbadener Hause gesichert haben dürfte.

* RosenmontagSzng . Damit den weitesten Kreisen Ge¬
legenheit gegeben wird, beim Rosenmontagszug aktiv mitzuwirken,
wird von nächster Woche ab. im „Deutschen Hof" einof f i zi el l es
Bureau  errichtet, bei welchem Anmeldungen von Zugnummern
und Vereinsgruppen  entgegengenommen werden. Näheres
hierüber wird demnächst veröffentlicht. Die Einzeichnungslisten
für Geldbeträge liegen aus bei M. S chn ei der, Kirchgaffe 29 und
31, Staffen,  Kirchgaffe 60. Fritz Bernstein,  Wellritzstraße
26 und Moritzstraß« 9. Wilh. Voll.  Taunusstraße 6, Saladin
Franz.  Wörthstraße 10, H. Sch Weins mann,  Langgasse 61.
Lindau u. Winterfeld,  Ecke Lang- und Kirchhofgaffe. M. u.
Ch. Lew in , Langgasse. Weiter« Gruppenskizzen  sind bei
Lindau und Winterfeld ausgelegt.

* Zur Curhaus -Frage . Gestern Nachmittag6 Uhr tagte
die gemischte Commission zur Berathung der Curhaus-Neubau-
Frage. Wie wir vernehmen, beschloß man, zunächst die Grund-
z ü g e der neu vorzunehmenden Absteckung  festzustellen und dies¬
bezüglich der Stadt -Verordnetenversammlung Bericht zu erstatten.
— Auch die bisher bestehenden Projekte wurden einer Besprechung
unterzogen und scheint, wie verlautet, namentlich für den Plan,
daS neue CurhauS hinter  dem Weiher zu errichten, günstige
Stimmung in der Commission vorhanden zu sein. — Die bekanntlich
bereits erfolgte Absteckung wurde wegen den hierbei gedachten, über¬
mäßig großen und mithin ganz unzutreffenden Dimensionen fallen
gelassen. Die Berathung. über die ein umfassender Bericht an die
Stadtverordneten-Versammlung erstattet werden wird, endete erst
um 8 Uhr abends.

* Patentwesen . Patent wurde crtheilt Herrn Theod.
Seulbergcr,  früher Hellniundstraße hier, jetztKissingen,
unter No. 110243 auf: „Schrank zur Aufbewahrung von
aufgerollten Etikettcnstreiscn" und unter No. 110254 auf:
„Mit gleichförmigen Etiketten-Drucken versehener anderseits
gummirter Papierstreifen". Der Patent -Schutz wurde in
beiden Fällen vom Patent -Bureau Ernst Franke  erwirkt.

* Gefälschte Quittungen Das Publikum sei
darauf aufmerksam gemacht, daß gefälschte Quittungen der
Rlinden - Anstalt  abgegeben worden sind. Denselben
fehlt der blaue Stempel : „Der Kassirer der Blindenanstalt
Wiesbaden" in der linken Ecke. Die Unterschrift dcS
Kassierers ist gefälscht. Da der Abgeber dieser Quittungen
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lediglich aus Betrug  ausgeht , wird gebeten, denselben im
gegebenen Falle dem nächsten Polizisten zu übergeben.

* Votksunterhaltnngsabend . Sonntag,  de»
18. Februar , Nachm. 5 ' /, Uhr findet im Saale der Walh-y',
der dritte dieswinterliche Unterhaltungsabend des Volks¬
bildungsvereins statt. Das Programm verspricht ein sehr
interessantes zu werden. Namentlich auf die Recitationen
des beliebten jugendlichen Komikers unserer Hofbühne Herrn
H. Valentin,  sowie des Herrn Dr . O . Klein  möchten
wir besonders aufmerksam machen. Ersterer wird eine
Auswahl Gedichte unserer modernen Lyriker, Liliencron,
Falke, Trojan , Wildenbruch u. A. Letzterer wird eine
humoristische Deklamation „Die Emancipation" in Wies¬
badener Mundart zu Gehör bringen. Für den übrigen
Theil des Abends haben sich Frl . D eu t s chi n g e r (Klavier)
Herr Süße (Bariton ), sowie der Männergesangverein
„Fried  e" unter Leitung des Herrn Lehrers Bäcker in
liebenswürdigster Weise zur Verfügung gestellt.

0 Schwurgericht . Für die demnächstige Schwur¬
gerichtstagung sind folgende weitere Verhandlungstermine an-
beraumt : Als zweiter Fall für Donnerstag, den 8. März,
wider den Maurer August Herber von Biebrich, sowie den
Fuhrknecht Robert Burghardt , eben daher, wegen versuchter
Nothzucht. Vertheidiger: die Herren Rechtsanwälte Frey
und Gaffert. Für Freitag , den 9. März, wider die Dienst¬
magd Johanna Höhn von Wiesbaden wegen Mordversuchs.
Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt Bojanowski. Für Samstag,
den 10. März , wider die Dienstmagd Caroline Michel von
Karsdorf wegen Kindesmord. Vertheidiger: Herr Rechts¬
anwalt Rosenheim.

* Auszeichnung Dem Fußgendarmen Weber zu
Biebrich  wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Ans dem Gerichtsfaal. *
Strafkammer -Sitzung vom 16. Fevruar

LotterieBergeheu.
Der Händler Heinr . Schmelz  von Buchau bezieht die

Jahrmärkte und Kirchweihen mit sog. Glückshafen. Am
15. Oktober v. Js . weilte er in Sindlingen . Statt nun
dort lediglich geringwertige Gegenstände ausspielen zu lassen,
bezahlte er den Gewinnern den Werth in Geld aus und hat
sich dadurch eines Lotterie-Vergehens schuldig gemacht, wegen
dessen er heute zu M . 20 Geldstrafe verurtheilt wird.

Fahrlässige Transport -Gefährdung
Wegen dieses Deliktes ist der Eisenbahn-Stations«

Assistent Philipp Herrn. Lohr  von Heftrich zur Verant¬
wortung gezogen. Am 8. Oktober v. Js ., Vormittags
kurz nach 9 Uhr, hatte L. Stationsdienst in Oberlahn¬
stein, als plötzlich eine leere Lokomotive auf den
letzten Wagen eines von Limburg abgelassenen -Sonder-
Personenzuges auffuhr und nicht nur einen zum Glück nicht
allzu erheblichen Schaden an Eijenbahn-Material angerichtet
wurde, sondern auch 4 Paffagiere oberflächliche Bleffmen
erlitten. Nach der Anklage trägt L. die Schuld an der
Karambolage, weil er ohne Rücksicht auf die Versperrung
eines Geleises durch den erwähnten Personenzug eine leere
Maschine in dasselbe abgelassen hatte. L. stellt jedoch
seinerseits ein Verschulden in Abrede. L. wurde schuldig
befunden und mit einer Geldstrafe von 50 M. belastet,
während der Herr Vertreter der Anklagebehörde eine Ge-
fängnißstrase von einem Monat über ihn zu verhängen be-
antragt hatte.

gflrgramint imö Iritte Nachrichten.
* Berlin , 16. Februar. Wie den Berliner Politischen Nach¬

richten in parlamentarischen Kreisen erzählt wurde, hat der Finanz¬
minister Dr. M i q u el den Wunsch ausgesprochen, daß die erste
Lesung des Gesetzentwurfes über die Besteuerung der
Waarenhäufer  im Abgeordnetenhaus« bis auf das Ende der
nächsten Woche verschoben werde, weil er persönlich daran theil¬
nehmen wolle.

* Berlin , 16. Februar. Wie di« Blätter melden, hat toi
Befinden des Abgeordneten Dr. L i e ber sich gestern Nachmittag sehr
ungünstig gestaltet. Der Patient war von Fieberanfällen geplagt
und auch sonst waren schlechte Symptom« vorhanden. Die Aerzte
sind in großer Besorgniß.

* Halle a. d. S ., 16. Februar. An die Bergwerks¬
besitzer  ist eine Eingabe der Braunkohlenbergleute abgesandt
worden, deren wichtigste Forderungen sich auf Lohn-Erhöhung, Ver¬
kürzung der Arbellszeit und bessere hygienische Einrichtungen er¬
strecken. Die Petenten verlangen, daß ihre Eingabe bis morgen
beantwortet werde und sprechen ihre Hoffnung aus auf eine fried¬
liche Erledigung der Wünsche der Arbeiter.

* Zwickau, 16. Februar. Die Königkn-Marienhütte, to» ■
größte Eisenhüttenwerk Sachsens mit drei Hochöfen und circa 2000
Arbeitern hat infolge Kohlenmangels ocstern den Bet riet
gestellt.

* London, 16. Februar. Ein Telegramm aus dem Burett*
lager  vor Ladysmith meldet daß General Botha an der Spitze
einer kleinen Abtheilung Buren den Tugela überschritten habe und
die früher von den Engländern inne gehabte Stellung bezogen. Die
Abtheilung gerieth in ein Gefecht mit den englischen Lanzenreitern»
wobei 13 von den letzteren getödtet oder verwundet wurden.

* London, 16. Februar. Dem Manchester Guardian gufô k
soll Lord Kit 'che ner  nach Beendigung des südafrikanische
Krieges mtt der Leitung des Kriegsamtes betraut werden. D«!
Meldung, welche offiziell bestätigt wird, erregt in militärische"
Kreisen großes Aufsehen. —1
Cbefr,vaklcur und veratllnivrUich für Politik, Feuilleton und ***!*?
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theii Conra

von Reffzern — verantwortlich für den JnscratentbrU
Willielm Herr . Sämmtlich in Wiesbaden.

Sprechsaal.
Wir erhalten folgende Zuschrift: 3
„Wollen Sie gefälligst dem Herrn Z. auf seine Aus¬

führungen im gestrigen Abendblatt des Generalanzeiger
mittheilen, daß er sich mit seinem Anliegen und seiner FrE
an den Magistrat  wenden möge, von dem bekanntlich
der Antrag zur Absteckung des CurhauS-Neubau-TerrMN»
ausgegangen ist. W. F l i n d t. .
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Deichst,igs-Nerhniidlurigen.
149.  6 itzung vom IS.  Februar . 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am BuiidcsralhStisch: Eisenbahnministerv. Thielen,  Kolonial»

»irkllol vr . v. Buchka,  Untrrstaatssekrerärv. Richthofen.
Die BetathUNg oes K oI i n a l et a t s wird fortgesetzt.
Die reslirenden Etatstitel von Kamerun und Togo tverden ohne

Drbal,, erledigt. Die Forderung für die Eisenbahn  von Swakop-
muüd bis Windhoet in Südwesiasrita von 2 300 000 Mk. wird debatteloS
«llgenomuien.

Es folgen die auf die Kolonialverwaliung bezüglichen Theile deS
-tats deS Auswärtigen Amts.

Eine Forderung von 175 300 Mk. zur Erwerbung eines Grund»
Ms für ein Dirnstgebäude für die Kolonial - Lentral»
Verwaltung  als erste Rate wird abgelehnt.

der
Damit ist der Kolonialetat erledigt.
Es folgt der Etat des ReichseisenbahnamtS und

Eisenbahnen in Elsaß - Lothringen.
Den Bericht der Kommission erstattet Abg. vr . P a a f ch e.
Abg. Vr. Mülle  r-Sagan hat zu diesem Etat zwei Resolutionen

gestellt, unterstützt von Mitgliedern der freisinnigen Bolkspartei und der
Bereinigung: 1. auf Herabsetzung der Veryütigung bei Beurlaubungen
von Mannschaften vom Feldwebel abwärts im Militärtarif  von
1,8 aus 1,0 per Kilometer. 2. auf Verbilligung und Vereinfachung der
Personen  tarife überhaupt.

Redner weist namentlich auf die hohen und steigenden Einnahmen,
die eine Tarifresonu rechtfertigen.

Eiseubahnininisterv. Thielen:  Eine Vereinfachungder Tarife
werde angestrebt, eine Tarifherabsetzung sei unmöglich und auch unnölhig,
da unsere Tarife schon billiger seien, als in England. Frankreich.
Amerika x.  Dabei steigen die Betriebskosten fortwährend. In Preußen
sei die Tucchschnittseinnahme für den Personen-Kilometer nur 2,07 Pf.
Der Personenverkehrhabe sich auch unter den gegenwärtigen Tarifen
ausgezeichnet entwickelt. (Heiterkeit.)

- “ ** v. Kardorff (Rp .) : Daß die Tarife für Urlauber nicht auf
I Psa. herabgesetzt werden, halte auch er für eine Härte. Als Redner
aus Kanalsragen und die Thätigkeit der Wasserbautechniker eingehen will,
wird er von, Präsidenten  Grasen B a l l e str em unter Hinweis
auf den Eisenbahnetat daran gehindert.

Abg. Hauß (Els .-Lothr.) wünscht, baß die Eisenbahneinrichtungen,
wie sie in Baden bestehen, auch in Elsaß-Lothringen eingesührt werden,
z. B. die Kiiometerhefte. Ter Dienst der Bahnbeamten sei theils zu
lang, theils schlecht eingetheilt, so daß Unglückssälle nicht zu ver meiden
feien.

Ministerv. Thielen:  Ueber die meisten Fragen habe er sich schon
im Abgeordnelenhause geäußert. Wenn eine Tarifreform eingesührt
Vierden sollte, werde cs weder Kiiometerhefte. noch Rückfahr, noch LandeS-
karten, noch Sonntagskartenu. dergl. in Elsaß-Lothringen geben. Die
ReichSrisenbahne» müssen in denselben Geleisen gehen wie die anderen
süddeutschen Bahnen. Schematisch lasse sich der Dienst der Bahnbeamten
nicht regeln, sonst müßte man zur Ablösung eventuell mitten auf der
Cmcke halten. Der Minister geht dann auf das letzte Eisenbahnunglück
in Elsaß-Lothringen ein, bei dein ein Postwagen zertrümmert wurde.
Die Untersuchung darüber sei noch nicht abgeschlossen.

Abg. Riff (fr . Bg.) geht auf lokale Wünsche StraßburgS ein.
Eine Reforn, der Personentarife sei dringend geboten und werde von
ganz Elsaß-Lothringen verlangt.

Abg. Graf B er n sto r ff (Rp.) spricht sich auch über eine Ver¬
einfachung der Personcntarife aus, »vünscht aber, daß bei einer Reform
nicht oerade daS Gute des heutigen Systems wie RundreisebilletS,
Retourbillets rc. beseitigt werden.

Ministerv. Thielen:  Falls eine Reform durchgeführt werden
sollte, werde man auch der BequemlichkeitdeS Reifens Rechnung tragen.
Statt der Rückfahrkarte werde man zwei einzelne Karten zu demselben
Preise lösen können. Rabatt könne man dann natürlich nicht mehr
gewähren.

Abg. Vr. Müller-  Sagan (freis.) spricht sich nochmal« für Tarif-
ennäßigungen aus. Redner rügt ferner die Zensur bei dem Verkauf von
Zeitungen auf den Bahnhöfen, z. B. das Verbot des „Vorwärts".

Abg. Graf Stolberg (t ): Die Tarife müssen nach Möglichkeit den
Selbstkosten angepaßt werden, deshalb können unmöglich die Perjonentarise
noch mehr ermäßigt werden, weit eher die Gütertarife und die Tarife für
beurlaubie Militärpersonen.

Abg. Schräder (fr . Ber.) : Die Tarifreform, wie sie hier ge*
hlavt werde, habe gar keinen Werth. Durch den Wegfall der Rück¬
fahrkarten würde das Publikum, durch den der Saisonkarteu die Bade¬
te sehr zu leiden haben.

Inzwischen ist eine Resolution Hauß  eiugelaufen , den
«richskauzler zu ersuchen, dahin zu wirken, daß den Theiinehmern von
Arrbandstagen zu öffentlichen Bersanimlungen der Darlehenskassen eben«
Ms an laudwirthschaftlichen Kassenvereinen x.  auf den Eisenbahnen
steie Rückfahrt gewährt wird.

Abg. Ga mp (Rp.) wendet sich gegen eine Herabsetzung der
vnsonenlarife. Eine Herabjetzungder Güiertarife sei dagegen von
Mrm wirthschaftlichem Werth, namentlich der Tarif für landwirth-
schajtliche Produkte uad industrielle Rohprodukte.

Abg. Müller «Sagan (sr . Vp.) empfitehlt die Annahme seiner
Resolutionen und amendirt die zweite Resolution dahin, daß er auch
kme Ermäßigung der Gütertarife fordert.

Auf eine weilire Bemerkung des Abg. Schräder  erwidert
Ministerv. Thielen:  Die Debatte über die Tarifreformhabe

Mt  einen theoretischen Charakter, denn das Kind sei noch nicht geboren
w,d eS werde auch noch längere Zeit bis zur Grburt vergehen. In
vüddeulschland herrsche aus den Eisenbahnen vielfach ein ganz anderes
Wem als bei uns, eine Einigung zu erzielen, werde schwer sein. Die
Resolutionen hätten wenig Zweck.
« - ^ ach einigen Bemerkungen des Abg. G a m p schließt die Debatte,
veber die Resolutionen wird erst bei 'der dritten Lesung abgestimmtVerden.

ZahlreicheP etitio nen  von Beamten werden der Negierung
"«4 dem Vorschlag der Kommission theilS zur Berücksichtigung, theils
°>s Material überwiesen.

Abg. Hauß  wendet sich gegen die sogen. Ehrengeschenle der Unter-
^eamwn an höhere Beamte.
„ Abg. Werner (Antis .) tritt für die Gehaltsaufbesserung einiger
«wmteiisategorieu ein. u A. der Eisenbahntelegraphisten» der Lokomottv«
suhrer, der Lademeister, der Betricbsfekretäre.
- . Abg. Dasbach (C .) tritt ebenfalls für Besserstellung der Eisen-
^lelroraphisten ein.

«eheimrath Glöckner  schildert die Gehaltsverhältnisse der Betriebs¬
ame und Lokomotivführer, die zufriedenstellende seien.

Avg. Riff (fr .) vermißt die Durchführung des ParitätSprinzipSin
rr GchaltSordnmlg. Die Lademcister und Elfeubahntelegraphiften feien

»"«ltzesebt. '
di» «r i>tc  weiteren Debatte über die Beamteugehälter betheiligen sich
^ Abgg. CahenSly (C .), Möller (nl .). Werner.

^as Ordinariun, wird bewilligt.
z.x .Ochste Sitzung Freitag, 1 Uhr: Fortsetzung  der Berathung
ÜttT̂?ats der Reich8eisenbahnen.  Autrrag Münch - Ferber
" chend Errichtung von Handelskammern im AuSlande.
* " ttonen.
Schluß vor 6 Uhr.__

Familien-Nachrichten.
"dzug aus dem « ivilstands Register der Stadl Wiesbaden

vom 1« . Februar.
L . Geboren:  Am 11. Februar dem Bürgermeister Eduard
„Mn zu Erbach e. S . — Am 12. Februar dem Taglöhner Eonrad

e. T. Frieda Elise. — Am 10. Februar dem Tüncherge-
Philipp Renz e. T . Kathi Frieda . — Am 9. Februar dem

JjMwr Ernst Schlossere. S . Ernst Karl Otto . — Am 10. Feb.
s* PhotographenWilhelm Menz e. S . Wilhelm. — Am 12. Febr.
M ^ chreincrgchülfen Theodor Kugelstadt e. S . Jean . — Am 9.

&tL* ar bfm  Kutscher August Bremser e. S . August. — Am 13.
^ dem Königl. Güterexpeditionsvorstehen Eugen Ziebert e.
!>̂ Korl Eugen Adam Conrad. — Am 10. Februar dem Metzger-

.Comad Heiter e. T . Anna Maria.

Aufgeboten:  Der Töpfer Wilhelm Klitsch hier, mit Elisa¬
beth Bermbach hier. — Der Zimmermann Adolf Rubckschu zu Ober-
Ursel, mit Margarethe Maag zu Bommersheim. — Der Taglöhner
Johann Karl Wennemuth hier, mit Philippine Marie Jsabella
Jacobme Karoline Wilhelmine Jung zu Biebrich.

Verehelicht:  Am 16. Februar der Metzgermetster Julius
Levy hier, mit Karolina Cohen hier.

Gestorben:  Am 14. Februar Taglöhner Heinrich Demmer,
52 I . — Am 16. Februar Catharine geb. Herrmann, Wittwe des
Landmanns Johannes Menz aus Watzelhain, 80 I . — Am 14.
Februar Elisabeth geb. Koch, Wittwe des Königl. Kammermusikers
a. D . Gustav Hirsch, 82 I . — Am 16. Febr. Auguste geb. Schooff,
Ehefrau des Oberdelegraphenassistenten August Schröder. 61 I.
Am 16. Februar Taglöhner Wilhelm Hofmanst, 46 I . — Am 16.
Februar Frieda, T . deS Privatier Heinrich Holl. 1 I . — Am 16.
Februar Privatier Georg Lind, 68 I . — Am 15. Februar Ottilie,
T . des Kupferputzers Jakob Ernst. 1 I . — Am 16. Februar Helene.
T. des Zuschneiders Wilhelm Haupt, 7 M.

_ Kgl Standesamt.

L U HN S sattes LUHNS
Je nach Anzahl der, Ende jeden Monat- eingesandten Einschläge

u. s. w. von LuhnS Wasch-Extracl (mit rotem Band), Luhnith -Seife
(mit Bergmann), LuhnS Salm.-Terp.-Kernseife (mit ttthem Kreuz).
LuhnS Mond-Srife. LuhnS  Kinder -Seise, LuhnS Blumen-Seife
u. s. w. werden folgende Preise verteilt: 21/214

1 Preis k Mk. 50.— in baar.
2 Preisek Mk. 30.— in baor.
6 Preisek Mk. 20.— iv baar.

Dem fleißigsten Sammler am

10 Preise k Mk. 15.— in baar.
25 Preise: Elea. Kaffee-Service».
5V Preise: Jsolir-Bügeleisrn,

. Juli Mk . 600 . - , am I . Dezb.
Mk . 1200 — Äxtra-Prämie'. — Bi (Einsendung von SO oder
50 Glnschliigeu erhält überhaupt Jeder - zu jeder Zeit
— ein nützliches Beschenk ! — Fordern Eie im Laden oder direkt
bei der Fabrik Aug Sühn u. Co., Barmen-R , den Prospekt über
LuhnS Preis -Verteilung . — Lubuö  Fabrikate find in allen
besseren Geschäfte » zu haben . — Vertreter F . Barten , Mainz

Getreidemarktbericht
mitaetheilt von Joseph Strauft Agent.

Frankfurt a. M., 15. Februar 1900.

Weizen, ab uns. Gegend
dto. frei bier
dlo. La Plata u. K.insaS i
dto. Rcdwinteru. ruff. Sorten j

Roggen, hiestger

ca. 15.25—15.50
15.60—15.80

kleberreicher 17.25—17.75
Weizen 17.25—17.7515.00—15.25

^0 Lc
«2

8 '» «

tc? O
>SZ-
^3!
v S,£

tif*» 3 3
•t 'P

l£

Braugerste(je nach Qual. u. Herkunft) 15 50—16.75
Hafer(je n. Qual, exqu.s. 25- 50 Psg. üb. Notiz) 14.00 - 14.2o
Mai« (gesunder Mixed) 70.50
Weizenkleie 9.95- 9.50
Noqgenkleir 10.25- 10.50
Malzkeime 9.25 9.50-
getr Biertreber 9.75—lO.Lo
Spelzspren per Ccntnrr —.90
Weizenmehl antom. 0 23.75—24.00 ; I 21.75—22.00;

III 19.75- 20.25. . M .
bto exquis. Qual. p. Sack Mk. 1.50- 2.00 über Notiz

Roggenmchl0 28 50- 24.00 ; 0/1 Mk. 1.25—1.50 darunter
Torsstreu per Centner 1-00

Der Gctreidemarkt hat diese Woche' zwar einen durchaus festen
Charakter, aber eine Steigerung der Unternehmungslust war nicht zu
bemerken. Weizen: die Ziffer der Preiserhöhung ist nicht leicht zu con-
statiren. da der Verkehr ein sehr sporatischer und unregelmäßigerwar.
Tendenz nicht herauszuflnden. — Roggen schien»S als ob in den letzten
Tagen rin etwa- besserer Ton herrschte. — Gerste war seitens unserer
Brauereien etwas mehr Kauflust unverkennbar. — Hafer-Offerten bleiben
spärlich und sind Importeure daher nicht z» Toncesstone» geneigt. —
Mais ruhig und gab zu Preisschwankungenkeinen Anlaß. — Weizen-
kleie festere Haltung. Verkehr wenig belebt. — Roggeukieie: die teste
Tendenz hat wieder eine Abschwägung erlitten. — Malzkeime und gelr.
Biertreber hat eine wcseiilliche Veränderung nicht stallgesunden, doch
zeigen alle Märkte etwa- mehr Festigkeit. — Spelzspreu und Torfstreu
waren fcstgestimint. iiidrflen blieb der Handel ohne Bebeutimg. — Mehl
bei ganz unveränderten Preisen und ruhigem Geschäft, daß Prnsen nicht
weichen, sondern eher noch vorauögchcn werden, ist bei den beschrSilkten
Dorräthrn anßrr Zweifel.

* Limburg . 14. Febr. Rother WeizenM. 13.03, Weißer Weizen
M. — . Korn M. 10.80, GersteM. 9.20. Hafer M. 6 80. alles per
Malter.

ii„Mem ^̂ rfera
wie, kommst Du zn  so blendend wclsser Wäsche ?
Sehr einfach, lieber Schate , ich habe einen Versuch mit

vr. Thompson’s Seifenpulver,
Schutzmarke .Schwan “ gemacht . In Zukunft

werde ich kein anderes Seifenpulver wieder
benutzen .“ Alleiniger Fabrikant ist

Ernst Sieglin
in Düsseldorf.

ist heute nicht mehr die Be¬
zeichnung allein für die beliebte
Suppen- und Speisen-Würze.

ist nunmehr der Inbegriff einer

Guten sparsamen Küche.
Die Gesellschaft

BERUMW. 57,
verkauft ihre neuen Produkte
durch alle Delikatess- und Ko-
Ionialwaaren-Geschätte.

Lehr schöne Daman -MaSke»
£  Anzüge bill. zu verin 2704

Näd Mauritiusplatz 3, 3 St.

liKrtMte jnssß.*-
2698_ Walramstr. 4, 2 I.
>A«ständiges Laufmiidchen ge«

sucht bei 2695
Ä rintony , Emserstr. 6, Stb . 1.

Gesucht
ein besseres Alleinmädchen zu einem
Herrn mit ein. Kind., welches zu«
weilen auch im Laden helfen kann.
Näh. Schulberq4. 3. 2693

UeisVW » !
Nur 1. Qual . Rindfleisch 50

„ 1. H Kalbfleisch 66
n 1 „ Schweinefleisch 66 70

Adam Bommhardt.
2694 Walra,nstr. 17._

Killig?utKilinnfm.
Eine nußb. Waschkommode m.
Marmorplatte, ein Fahrrad , mehr.
Spiegel , ein ovaler Tisch. 2649
A . Görlach . 16 Metzgergaffe16.

<£«. 700 Ctr . gute , gelbe engl.

Speisekartoffeltt ui
billig abzugeben. Gefl. Anfragen erbitte unter T . 27v > an die
Expeditiond Bk 2701

18. Jahrg anss. f it  40.
Gegen Elusendang von 25 Ptg.  InBtiefai,

erfolgt Franco - Zusefldnng dflr afn 22. rCbmif
1900 erscheinenden

Grossen Wiesbadener
Brülibraime -Faflinachts«

Kreppeizeitung.
28 . lahrgaitg 28.

naoh allen Weltgegenden durch den Herausgeber 2675
J. Clir. Glücklich, Wiesbaden, Nerostr. 2.

C« en $lei  Paradox - llere» Sit!
Crcraolando-Spiral-Simr-Barmonika! -

'BrciS mit Selbstrrlernlchulenur 5
Mark. Diele neue Trompeten-Fan-
faren-Harmontka, 85 cm hoch, hal
einen großartig fläiiigeN, SchSrigen,
inod»lati »»Si>iüigenOegelton. Mitie !S
des neuen üiiter -ttvVaratrS. welcher
mir garantin unjerbrechlicher Epirat
fedrrung und Tontregewichl»erieber
ist und injolgedesien einen herrlichen
«Ifterto « fiemrtrtttflt , kam, man dir
M» stk beliebig zum Gittern und Tee
luoltren bringen, ähnlich wie bei den
Iialtrnischen Drehorgel». Da» In¬
strument zeichnet sich. obZltter -Np»a-
rat in oder auhrr Thätigkeit, durch
sehr leicht» Stimmenaniprache aus.
Unser Zitier - Apparat mit Gplral-

\ »» > ■*—"—*■ wr federung, für deffrn Hulibartett u»ir
io Jahre Daronite leisten, ist durch gesetzliche Musterschu- annieldung vor
Nachahmung geschützt und in keiner Weis« mit den anderweitig an,evoleuen
Zitlrrapparaten zu vergleichen, da letztere ohne jegliche Jederung sind
„nd infolgedessen auch nicht den schönen starken Ziuerton bervorbringc»
iönNcn. Herr Gausten aus Bremerhaven schreibt: Bin mit gesandtem
Instrument sehr gut zusrieden. der gitterton dewlihrt sich sehr gut.
außerdem ist obige Harmonika versehen mit «8 breiten Stimmen incl.
i Jonttobaffen, 2 Registern und Tremolo-Register. 10 Tasten, garantirt
unzerbrechiichen Spiral -Tastenseder». unzerbrechlichen Lukt' und « ,ß-
Nappensedern. weilauSziehbaren Doppelbülgen mit Mrlall -Valgeinfaflung.
osseNer Nicket-Llavtatur , Nickeltuftcn mit Nickelstabumlegt, hochfeinen
Nirtelbcschlägenund Verzierungen, rchvrige Instrumente mit r echten
Registern losten nur 8 « sei«. «ch»rlg«. 4 echte Register 7>/- Rank, nchörige.
S echte Register 11*/* Mark, rrechigc mit 4 Bässen, 19 Taften SV,

Tasten IS Rank . ReuartigeSmit »1 Tasten 1> Rank . ReuartigeS Viokkensptel S0 flo . extra. Tro« -
5-len-Hacinontka. Zi  cm hoch,«chörig. >»Tasten,>Register.Dappelbälg»,üäelclaviakur . mtt Niikelstâ umlegt , kosten nur 4'?, Rar», « erfand
SÄ
,'atzeSn
u#d gr

Eie also nicht von solchen
Nachnahme. Port » Sv Psg. Packung umsonst. Umtausch gestattet,

tche . ..
t so billig ' liefern können. Man bestelle nur bai der

irmen , die wegen ihres Nrtnen Um-
MM . Man bestelle nur bai der ältesten

Jen ' Reuenrader Harmonikafabrik von
Severing & Comp., Nenenrade L W.

Durch unsere eigenen groben Neubauten mit MO Quadratmeter
fflilchenraum stnd wir in den « tand gesetzt, alle « nsttöge pramtzt m«S'
zuiiihren. Fordern Sie mit z Pfg ..» arte kostenlose Zusendung von Preis¬
listen Nb» Hannsnika -Neudelten . _

Königliche Schauspiele.
Samstag , den 17 . Februar 1900.

49. Borflelliing.
33. Borstellnng im Abonnement 8.

Zum 1. Male:
Jugend von heut •*

Eine deutsche Komödie in 4 Akten von Otto Ernst.
Vater Kröger, Bureauvorsteher . . . . Herr Fender.
Mutter Kröger, seine Frau . . . . Frl . Santen.
Hermann. Arzt )• . . Herr Radius
Han». Obersekundaner) ^ ; • Herr Reiß.
Clara HendrichS, Blumenmakerin . . . Frl . Willig.
Erich Goßler, Hermanns Studienfreund . . Herr Schwab.
Egon Wolf. Litterat . Herr Valentin.
Anna» Dienstmädchen bei Kröger- . . . Frl. Koller.
Brckeudorf, Rentier . Herr Rudolph.
Franz Meißner, Komponist. . . . . Herr Reumann.
Rdsa Belli, Schriftstellerin . . . z » Frl. Schwartz
Theo Noriuann, Schanspieker . . . . Herr GroS.
Medizinalrarh vr Brücker, Arzt . . . . Hrrr Schreiner.
Clausfen, Hafenurbeiter . . . . . Herr Rohrmann.
Harms, Kaufmann . . . . . . Herr Martin.
Ein Schutzmann. . . . . . . Herr Berg.
Ein Kellner . Herr Ebert.

Zeit: Die Gegenwart. — Ort : Ein? norddeutsche Hafenstadt.
Der letzte Akt spielt vierzehn Tüge nach dem ersten.

Rach dem 2. u. 4. Akte findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende gegen 10 Uhr

Sonntag , de» 1ö . Fcbrnar 1800.
50. Vorstellung.

33. Vorstellung itu Abonnement C.
Undine.

Romantische Zauberoper in 4 Akten, nach Fonquö'« Erzählung ftei
bearbeitet. Mufik von Albert Lortzing.

Zwischenakt- - und Schlußmusik im 4. Akt mit Berwerthung
Lortzing'scher Motive der Oper „Undine" von Josef Schlar.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Sonntag Sexagesima. — 18. Februar 1900.
Pfarrkirche  zum hl. BonifatiuS.

Erste heil. Meffe 6 Uhr, zweite hl. Meffe7. MilitärgotteSdienst8 Uhr.
Kindergottesdienst9. Hochamt 10. letzte hl. Meffe 11.30.

Nachm. 2.30 SakramentalischeAndacht mit Umgang. Abends 6 Uhr
Andacht mit Ansprache(über Erziehung) für christliche Eltern.

An de» Wochentagen sind hl. Meffen um 6.30, 7.10, 7.40 und 9.15.
7.10 find Schulmrffen und zwar: Montag u. Donnerstag für die Bleich-
straßlchnle, Dienstag und Freitag für die Blückerschule, Mittwoch u.
Samstag für die Rheinstraßschult, die höhere Töchterschule und die
Jnstiiute.

Samstag4 Uhr Salve, 4—7 U. nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Maria «Hilf «Kirche.

Frühmesse6.30, zweite hl. Messe 8 Uhr, Kindergotteldieust(hl. Meffe
mit Predigt) 9. Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.30 Sakramentalische Andacht mit Umgang.
An den Wochentagen stnd die hl. Meffen um 6 80, 7.15 und 9.15. 7.16

sind Schulmrffen und zwar: Dienstag nnd Freitag für dir Castell«
straßeschule. Mittwoch und Samstag für die Lehrstraßr« und Stift«
siraßeschule.

Samstag 4 Uhr Salve, 4—7 u. nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Kapelle der Barn , herzigen Brüder (Schulberg 7).

Sonntag morgen» 6 Uhr Frühuleffe, 8 Uhr Amt, Nachmittags5 Uhr
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen6.15 Uhr hl. Messen.
Kapelle >m St . Josephshospitak (Langenbeckstraße).

Sonntag Morgen» 8 Uhr hl. Meffe mit Predigt, Nachm. 3.30 Andacht.
An den Wochentagen ist Morgen» 6.15 hl. Messe.

Altkatholischer Gottesdienst.
Englische Kirche: Franksurterstraße 3.

Sonntag, den 18. Februar. Borm. 9.30 Uhr: Amt mit Predigt. Lieder
Nr. 92, 117, 124.

W. Krimmel, Pfarrer , Schwalbacherstraße2.

im „ Wiesbadener General «Anzeiger" finden
weiteste Verbreitung.
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Reichshallen-Theater.
Programm vom 16 .-28 . Febr,

Miss Anetta,
Handstandkünstlerin.

Willi Wittenberg,
Opernsänger.

Miss Atlanta,
Jongleuse auf rollendem Globus.

Emmy Leichner,
Vortragskünstlerin.

Miss Wallenda,
Luftpotpourri mit Deckenlauf.

Emil Kante,
Grotesqne -Humorist.

Clown Dolly
mit seinem origin . urkomisch dress.

Esel, Katzen Hunden und Affen.'
Assistirt von Miss Nora.

Bons. Francois de Blanche,
Sensationelle Productionen , bestehend
aus Transformationen in Tanz , Prosa

und Mimik, sowie in urkomischen
Parodien der dunklen "Wissenschaft,

unter Mitwirkung von Jllio TU .vcn.

La ioie,
Soubrette.

Die Guillotine
von St. Roga

oder:
Die Enthauptung ein. lebend.
Person auf offener Bühne mit

nachfolgender Aufklärung.

2672 Preise der Plätze:
H. Platz 40 Pfg , I. Plata 75 Pfg ., Sperrsitz Mk. 1.25, Seitenloge Mk. 1.50,

Balkon-Loge Mk. 2.—.
In den Sonntags -Nachmittags -Vorstellungen : BW  Vrelsermltssfigong.

- - - - - ■ - ' Alk. L —.IL Platz 25 Pfg ., I . Platz 50 Pfg ., Sperrsitz 75 Pfg., Logen

Nur die Harke„Pfeilring
' gibt Gewähr kür^ ie Aechtheit desLanolin-Toilette-Cream-Lanolin

' Man verlange nur
.. »Pfeilmg “ Lanolin- Cream

teliTinS ' und weise Nachahmungen zurück»

Haarausfall-
leidenden bin ich gern bereit, das
von mir selbst mit größtem Erfolg
gebrauchte Mittel nebst Anweisung
zuzuscnden. Ich hatte mein Kops,
haar gänzlich verloren, in 6 Wochen
hatte ich das Haar stärker als zuvor.

Hirmann Jacob»
_ Weimar , Thür. 2816
Lermannftrafle tt, 2 Tr. h.
N erhalten reinliche Arbeiter Kost
und Logis. 2696
Hleichftratze IS . Stb 1. St ".& 2 Zimmer, Küche, Keller an
ruhige Miether per 1. April zu
veriniethen. Daselbst in ein möbl.
Mansardzimmer per sofort zu
vermiethen. L666
/Lin junges Mädchen , welche-

gut nähen kann, jucht Stelle,
am liebst, z. grüß Kinde, od.Geschäft.
Off. u. T . K. Hauptpost. 2664
Blach Siesten gesucht ein jüng.
«t Mädchen zur Erlernung des
HauSwesenS  von einer kleinen
Familie, ohne gegenseit. Vergütung,
bei Familien-Anschluß. Gest. Off.
u. B. an das „Siegner Lolksbl."
in Siegen. 2686

Phulxphon,
fast neu, Kaufpreis 500 Mk., 15
Platten, ist um annehmbaren Preis
zu verk. Philippsberg 15. 3. 2691

Sichere Gxiftens.
Wiltwcn u. alleinstehende Damen
erhalten große Sortiments feine
Stickereien, welche zum Vertrieb
übernehmen wollen, gegen kleine
Kaution, Slickereigefchäst, Michels-
bkrq 24. 2692

Ein junger, strebsamer

2819
mit guten Zeugnisien. sucht sofort
Stellung. Offerten unter 8 . ? . 2100
an die Annoncen'Expedition von
Ernst Schreiber in Prenzlau.

Haarausfall,
Schuppen.
Sc'.iinßj::&C.
werden ver¬
mieden bei
Anwendung
von Herrn.
Musohe’s

Adonishaar¬
wasser oder

Schwefel-Schuppenpomade
M. 1.—, Kletteuwurzel -Oel 40
u. 80 Pf., Arnieahaaröl 60 Pf.
Echt nur mit der Firma 2815
Herrn. Musche, Magdeburg.

Hier bei L. Schild, Langg . 3,
Dr .}!» 5nit «s. Mauritiustr . 3.

Kerrie

„fwttufeilbiin- FrimDim"
Vortrag

von Fräulein Saloiuon uuS Berffn
über

„Sociale Hilfsarbeit"
Konnadend . de« 17 . Februar , abend» 8 Uhr,

im Wahlfaale de» Rathauses
— —  Eintritt frei . . - - - 6252

Privat *Gesellschaft „ UNITAS ” .
• Generalversammlung Samstag, den 17. Febr. Abends9 Uhr

»Zum Mohren " oberer Saal Neugaffe.
2684 _ _ Der Vorstand.

Warine- Merein.
Samstag , den 17 . Februar , Abends 8 Uhr , in der

Turnhalle Hellmundstraße:
Großer

Masken -BaN.
Eintritts Preise:

für MaSken 1.50 Mk , NichtmaSken
50 Pf ., «ine Dame frei.

Maskensterne im Vorverkauf L 1 Mk.
find zu haben bei dem ersten Vorsitzenden,
Herrn WUh . Schmilz , Eigarren-Handlg.,
Häfnergaffe 10, Hub . Schwelnsiuann,
Cigarren - Handlung, Langgaste, Ou »t.
Happes , Rcstaura;.. Häfnergaste, H lf Ipp,
Photograph, Wellritzstraße. Engol , digarren-
Handlung, Faulbrunnenstraße, sowie in den
Masken-Garderobe-Grschäflen von Veeltler,
Kirchhofsgaste, u. Brademenn , Langqaste.
2685 Der Vorstand.

Blindenanstalt.
Wir machen hierdurch bekannt, daß nur diejenigen

Quittungen für Jahresbeitrag der Blindenanstalt richtig
sind und von uns herrühren , welche den binnen
Stempel : der Kassirer der Blindenanstalt Wies¬
baden in der linken Ecke tragen. Es sind Quittungen
mit gefälschter Namensunterschrift und ohne den
blauen Stempel im Umlauf, vor denen wir das Publikum
hiermit warnen.

Wiesbaden, den 16. Februar 1900.
2688 Der Vorstand.

Bürgerverein -Sonnenberg.
Samstag , den 17.  Februar l I ., Abends8'/, Uhr,

findet eine
General-Versammlung

bei Herrn Gastwirth W Jekel (Philippsthal) statt, wozu
die Mitglieder und Bürger, welche dem Lerein beitreten
wollen, freundlichst eingeladen werden.

Sounenberg . den 16. Februar 1900.
2817 Der Vorstand.

MSimrrgksanMkin„ k'i«Islia "-KjcIikiltz.
unter seitheriger Leitung dcS Herrn StabShornisten Schneider,
sucht wegen Erkrankung desselben einen tüchtigen 2818

B^ T Dirigenten.
Gefl. Offerten mit Preisangabe bis zum 1. März d. I . an Herrn

Agg . Brandt Jr „ Biebrich a Nh , HeppenlieimerNr. 4, erbeten-

Frauen §teio,
Gasthaus >ur Krone.

Nächsten Samstag , Sonntag und Montag Abends findet

DM - großes Kreisschießen SBHS,
mit Bolzenbüchlen neuester Konstruktion statt.

ES ladet freundlichst ein 3UU0U*
NB. Es werden 4 werthvolle Preise auSgeschosten, unter Anderem

ein Regulator 2690

Achtung Tapezierer!
Samstag , den 17 . Febr . 1V00 , Abends '/,« Uhr:

Ocffriitlichk JJftfammlung
Restaurant Koob , Hermannstrahe 1.

1. Vortrag de- Kollegen Rothenburger au» Frankfurt a. M.
2. Verschiedenes.

Es ist Pflicht fammtlicher Kollegen Wiesbaden- und Umgegend,
pünktlich zu erscheinen. 2673

Der Einbernfer.

Evangelischer Arbeiterverein.
Sonntag , den 18 . Februar

Familien -Autflug
nach der Restauration „Waldluft ", Mitglied Daniel , wozu wir die
Mitglieder. Freunde und Bekannte höfl. einladen. Der Vorstand.

NB. Für Unterhaltung ist bestens Sorge getrogen. 2678

Ium Kaiser Wilhelm.
Hellmnndftr . 54.

Heute Samstag

Metzelstippe,
2687

wozu freundl. einladet I . Fürst.

Hente,Samstag,den 17.Felirnar er.:
4,Grosse!Maskenball

£31 * mit Preis - Vertheilung.
Die Preise bestehen in : 1) einer gold . 14kar.

Damenuhr mit Kette im Etui , 2) einer 'dreitheilig.
silbernen Fruchtschale , 3) einer silbernen Bowle,
4) einer silbernen Schreibgarnitur . — Dieselben
sind im Cigarrengeschäft des Herrn Ca
Kircligasse ausgestellt.

Näheres siehe Anschlagsäulen

(
<
(

»« sei , f
29/256 ^

/V/(

Heute von Abends 6 Uhr ab:

Metzelsuppe,
prima Hausmacher Blut - und Leberwurii.
Prestkopf . garantirt reines Schweineschmalz.

Fr. Bustach. Walramttr. 2r.
L» . Qual . Rinöfleifch 50 Pfg.
I » . Qual . Kalbfleisch 66
26 7 6 Grabeustraste 6.

Hiermit warne ich Jedermann meiner Ehefrau Jda
Gerhardt , geborene Windolf, etwas auf meinen Naim
zu leihen oder zu borgen, da ich für nichts hafte.Christian Gerhardt.
2680 Gärtner ._ j

JJtim«MrdrjW
empfiehlt 2689

NI. Dreste,
30 Hochstätte 30

KMnmz
von echten orientalischen

Teppichen.
Nächsten Dienstag , 80 . Aedrnar er , Morgens

10  und Nachmittags ^ Va Uhr anfangend, versteigere
ich in meinem Auktionssaale

M 3 Ädolfstraße3
eine Parthie orientalische

Gebet-, ailtike und erotisch»
Teppiche.Decken für Ottomanen,
Sophas , Feustermätttrl. Kamee!-
taschen rc.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng. J
*  Indem ich auf diese sehr günstige Gelegenheit , echte

Perser Teppiche rc. zu erwerben , au’ii'n fiam mache,
bemerke, daß solche Mnotag , de» IS . er ., Nachm - so
3 —S Uhr besichtigt werden können.

Wiih. Klotz,
Auktionator und Tarntor^

3000 Mark Belohnung!
, Slm 18. Deccmber i IS wurden unc allei»
Iübe, 1100 Stück Zithern bestell! und zahlen wir

obige Belohnung>ede, h , e l i g e n §konkur»««r
strma. die unS Nachweisen kann, daß ihr >emat»
die gleiche ttnjahl von d,ei rn gnstrumenre»
bis dahin an einem einzigen Tage bestell! nw»
den :st. ES ist diese« wohl de, beste« ewcis

dir « Ute unter tr Instrumente  und den bedeutendenUmsaNV
unsere« Geschäft« Unsere Harmonika » mir aefrylich 8^
ichüyten Neuheiten stnd unübertroffen, stark ».solid»
grvaut und kosten mlrsSmmtftchem Zubehör  mit 10 Tastenm
öaranktrr « chSna nur noch4 >.,Mk.. Schünge« Mk.. 4chörige7», vw,
«chdrige! !>/, Mk.. iireth' ge mit 1« Tasten. 4 Bässen S'/e Mk.,
" Zitier - Register ÄS«
Tremolando -Zitter -Apparat 'fcgKS'K
oder mit rorzüglichrr iSlvlkeubegleiiung.'10 Pfg. extra. Versand gcge«

Kein Risico . U?S“ '* Geld
7liriipk wenn unsere Instrumente nicht gut auSfallen. Bestel-en

ls,r fiel» zurrst grau» u. franko unsere Preisliste,
Sie noch n,cht überjeugrftno,  bei un« ihatfächlich am b«str»und billigsten  zu kaufen.

Herfeld & Comp Ml\' euenrade (Westfalen )»
tzhalsüchltch grähle Harmonika AavriL am Zklade. ^ ^

Sicherer Frauenschuh , «K.
Ovale, Pesfarien, Gummi.Arlikel.
2674_ Epieaelgasse I . im .̂ auberlad ejL-»-

Lokomobilen,
Pulsometer «. Sentrifugalpumpe « in allen Größen zum ^
pumpen von Baugruben. Kanälen, Tielbauschachlcn und Brunnen, '
für alle andere Zwecke verleibt preiSwerlh

HVIlh . SRerohl . Mechaniker in Kastel ^
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Nachdruck orrdoten.

Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Frankenftein.

Durch die GlasthNre konnte Dita einen Theil der
langen, gewundenen Allee sehen, die vom Parkthore zur Abtei
führte.

„Der Wagen naht!" rief sie mit ihrer leisen, wohlklingenden
Altstimme. „Sie kommt, liebste Pathin !"

Baronin Falkner stieß einen Seufzer aus, der fast ein
Lechzen war.

K' Dita beobachtete den Wagen, bis er vor dem Thore still
hielt, und setzte sich dam, neben Clara von Lindau,

k Ein Stillschweigen folgte — ein erwartungsvolles Still¬
schweigen. Es wurde durch das Erscheinen eines Dieners unttr-
brochew welcher die Ankunft von Frau Meinfeld meldete.

"Führen Sie sie hier herein." befahl Baronin Falkner,
finster und hart wie eine Statue aussehend.

Der Diener zog sich zurück. Eine Minute später hörte
man das Rauschen weiblicher Kleider, und eine hohe, ganz in
Schwarz gehüllte Gestalt kam in das Zimmer gestürzt, blieb
einen Augenblick stehen, sprang dann vorwärts und fiel mit
wohlstndirter Grazie der Herrin der alten Abtei zu Füßen.

„Verzeihen Sie mir ! o. verzeihen Sie mir !" schrie die
Stimme, die dieser Gestalt gehörte— eine Stimme, die, ob¬
gleich schmerzlich tönend, den Hörern doch wie afiektirt und er¬
zwungen vorkam. „O. Baronin Falkner, theuere Freundin, ich
habe meinen Ungehorsam und meine Thorheit bitter bereut. Ich
komme zu Ihnen zurück, arm und hilflos, einsam und verlassen.
Um meiner Großmutter willen, die Sie so sehr geliebt haben,
verzeihen Sie mir und seien Sie wieder meine Freundin. Ich
will nicht eher aufstehen, als bis Sie mir verziehen haben.
Wenn̂ ie sich weigerit, werde ich sterben!"

»Stehen Sie auf, Helene." sagte die Baronin kalt, von
ihren Bitten durchaus nicht gerührt. „Machen Sie keine Phrasen.
Nachdem ich Ihnen den Wagen entgegenschickte, können Sie sich
denken, daß ich Sie nicht werde hungern lassen."

„Sie verzeihen mir also?" schrie Frau Meinfeld in höchster
Extase. „Beste Baronin Falkner, ich danke Ihnen auf meinen
Knieen für Ihre großmüthige Güte gegen mich. Ich bin der¬
selben unwürdig, aber ich will Ihnen künftighin eine Tochter
sein. Ich will alle Ihre Wünsche erforschen, will Ihr Glück zu
meiner größten Sorge machen. Ich will jetzt sein, was ich schon
früher hätte sein sollen — der Stab Ihres Alters, der Trost
Ihrer einsamen Stunden. Ihre liebende, geliebte Tochter!"

Sie griff hastig nach einer Hand der alten Dame und be¬
deckte sie mit Küssen. Dann stand sie langsam auf und that,
als wollte sie die verkrüppelte, kleine Gestalt umarmen; aber die
Baronin wehrte fie mit gebieterischer Geberde ab.

„Ich habe nicht gesagt, daß ich Ihnen verzeihe. Helene",
sagte die Greisin kalt; „ich sagte nur. daß ich Sie nicht darben
lassen würde. Ich will Ihnen ein Obdach, Kleider und zu
essen geben; Sie können hier bleiben, oder anderswohin gehen,
wie Sie wollen. Aber das alte Leben und die alten Beziehun¬
gen zwischen Ihnen und nur hatten an jenem Abend ein Ende,
wo Sie sich wie ein Feigling aus meinem Hanse schlichen, um
den Mann zu heirathen. mit dem zu verkehren ich Ihnen strenge
verboten hatte. Sie können die Stellung nie zurückgewinnen,
die Sie verloren haben, ebenso wenig, als Sie niir je wieder
werden sein können, was Sie mir einst waren."

Frau Meinfeld stieß einen Schrei der Unruhe und Be¬
stürzung aus. Sie wäre Baronin Falkner wieder zu Füßen ge¬
falle,n wenn sie nicht plötzlich bemerkt hätte, daß sie nicht allein
mit ihr war.

"Ich — glaubte, Sie hätten mir verziehen." staminelte fie.
„Sind Undank, Lug und Trug, Falschheit und Berrath so

geringe Fehler, daß man sie so leicht verzeihen kann?" fragte
die Baronin strenge.

„Aber ich habe bereut." sagte Frau Meinfeld mit er¬
zwungenem Schluchzen. „Ich habe meine Heirath gleich bereut,
als ich sah, daß Sie mir nicht verzeihen würden. Albert
lvar ganz so. wie sie es sagten. Ich lernte ihn hassen. Er
war ausschweifend, ohne Umsicht und gefühllos; er konnte
mich nicht anständig erhalten. Ich würde ihn jeden Augenblick
vach meiner Hochzeit verlassen haben, wenn Sie mich wieder
ausgenommen hätten; er war ein schlechter, unwürdiger Mensch."

„Er war Ihr Gatte und hat daher den Anspruch, nur mit
Achttmg von Ihnen genannt zu werden." unterbrach fie Baronin
Falkner mit blitzenden Angen. Er hat mir nicht gefallen, aber
da Sie ihn trotz seiner Fehler geheirathet haben, mußten Sie
ihm doch vertrauen. Selbst das Andenken eines schlechten
Gatten sollte von den Lippen einer Gattin nicht geschmäht
werden, und cs soll nicht die Hand seines Weibes sein, die sich
gegen den Ruf des Mannes erhebt, den cs begraben hat. Schämen
Sie sich, Helene Meinfeld!"

„Was wollen Sie von mir haben? Sie tadeln mich dafür,
daß ich mit Ihnen übereinstimme.'" schrie Frau Meinfeld ver¬
zweifelnd. „Warum sind Sie so hart gegen mich? Liebe Baronin
Falkner, ich bin hierherqetomme» niit der Liebe und dem Ver¬
trauest einer Tochter. Ich beschwöre Sie, nehmen Sie mich auf.
wie eine reuige Sünderin!

.Unsinn, Helene, Sie find mir gar nichts, und Sie haben
nicht den Schatten eines Anspruches an mich. Ich nehme Sie
nur um Ihrer Großmutter willen auf." sagte die Baronin mit
ihrer dünnen, schrillen Stimme. „Sie gefallen sich darin, mit
Ihre töchterliche Liebe anznpreisen! Ich brauche sie nicht. Wie
gesagt, ich gebe Ihnen ein Heim, nichts, weiter. Wenn Sie mit
irgend einer Idee gekommen sind, Ihre frühere Stellung wieder
einzunehnieu und Meine Erbin zu werden, täuschen Sie sich
nur. Wir wollen die Sache hier fallen lassen. Ich will nach
einer Dienerin schicken, um Sie auf Ihr Zimmer führen zu
lassen. Aber erst will ich Sie meinen jungen Freundinnen hier
vorstellen."

Frau Meinseld wandte sich rasch um und trat der kleinen
Gruppe gegenüber.

Dita schaute ans die Terrasse hinaus; Clara beugte sich
auf ihre Stickerei herab; Reinhard schaute von seinen Stahl¬
stichen auf und begegnete dem vollen, ängstlichen Blick der Neu¬
angekommenen.

„Arnold?" rief sie erleichtert aus, „Sie hier. Wie freue
ich mich. Sie z» sehen! Haben Sie nicht tvenigsteiis einen
Empsangsgriiß füe die arme, irrende, reuevolle Helene?"

Reinhard trat ans sie zu und reichte ihr die Hand mit einem
theilnahinsvollen Ansdrucke in seinem schönen, offenen Gesichte;
und die Hvsfiuing, welche bereits fast erloschen war. belebte sich
auss Nelle in der Brust der jungen Wiltlve.

Dita und Clara wandten ihr jetzt ihre Blicke zu. Sie
erblickten eine große, stattliche, zu Rundung und Fülle geneigte
Gestalt, in Wittwentracht gekleidet, das matte Schwarz derselben
jedoch etwas gehoben durch reichen Schmelzansputz. Tie
Schlankheit und Elasticität der ersten Jugend lvaren aus Frau
Meinfelds Bewegungen geschlvunden. aber ihre Haltung ver-
rieth eine wohleinstndirte Grazie. Sie war sehr weiß, nild ihre
Wangen waren ungemein frisch und roth ; fie hatte lichtblaue
Angen und flachsblonde Haare, die sie stark gekräuselt trug —
ober ihre ganze puppenarlige Schönheit mackste keinen besonderen
Eindruck. Sie trug ein kleines, schwarzes Hütchen, und in ihrer
ganzen Kleidung verrieth sich Koketterie und Eitelkeit. Es um-
etwas Kaltes und .Herbes in ihren lichten Aligen — etwas
Schlaues und Böses in ihren vollen. sinnlichen Lippen.
Der Charakter, der in der Brust von Helene Meinseld tvohnte,
war nicht so schön, lvie ihre äußere Erscheinung. nicht so rein
und zart und weiblich, als malt ihn unter' dieser Hülle ver-
nillthet Hütte.

„Willkommen. Helene, sagte Reinhard. „Ich freue mich zu
sehen, daß die Jahre Sie nur wenig verändert haben."

„Oh, ich bin nicht verändert?" sagte Helene Meinseld bitter;
und das ist der Empfang, den man mir in dem einzigen Heim,
das ich habe, bereitet! Wäre ich doch lieber in China ge¬
storben!"

„Frau Meinfeld." sagte. Baronin Falkner laut, in fast
triuniphirendem Tone, „erlauben Sic mir. Ihnen Fräulein von
Solm Vvrzustellen. meine Adoptivtochter und Erbin, die künftige
Besitzerin der alten Abtei!"

Frau Meinfeld erschrak und wurde bleich, als sie ihre Blicke
auf Dita heftete, deren bezaubernde ernste Schönheit sie mit ihrem
Glanze fast blendete.

Alle häßlichen Eigenschaften in der Seele dieses Weibes
wurden in diesem Augenblicke wach, gleichwie schlummernde
Schlangen sich im Sonnenschein zu rühren beginnen.

Sie haßte Dita von Solm von diesem ersten Blicke an mst
der ganzen Bitterkeit und Schärfe einer schlechten Natur.

Dita war jünger und schöner als fie, Tita befaß eine
Anmnth und einen Jauber, den sie nicht heucheln konnte.

Tita hatte den Platz eingenvnunen, den sie wieder zu er¬
obern gehofft hatte; Dita war Erbin eines ungeheuren Ver¬
mögens mrd einer stattlichen Besitzung, während sie, Helene
Meinseld, eine arme Abhängige in der Abtei sein sollte, die —
wenn Dita zur Herrschaft käme — vielleicht hinausgestoßen
würde, um sich ihr Brot allein verdienen zu müssen.

Wenn ein Blick glühenden Hasses tobten könnte, so hätte
Dita in diesem Augenblicke todt zu Helene Meinfelds Füßen
fallen müssen.

Dennoch zwang sich die Wittwe zu einem Lächeln und ver¬
beugte sich mit ruhiger Höflichkeit, während sie vor unterdrückter
Wuth zitterte.

„Und das ist Fräulein von Lindau, meine Gefellschafterin,"
sagte Baronin Falkner, auf Clara deutend. „Das ist mein ganzer
jetziger Familienhausstand. Helene; Sie können Ihren Platz unter
uiis' entnehmen. Jetzt werden Sie sich wohl auf Ihr Zimmer
znrückziehen wollen, um sich nach Ihrer Reise zu erfrischen.
Arnold, willst Tu gefälligst läuten?"

' Reinhard that, worum er gebeten wurde. Ein Diener er¬
schien, und die Baronin ließ Frau Walter rufen. Die Haus¬
hälterin erschien und wurde beauftragt, Frau Meinseld auf ihre
Zimmer zu führen.

Mit einer tiefen Verbeugung gegen die in dem Morgen¬
zimmer Versammelten, folgte die junge Witwe Frau Walter
schweigend in die Halle und die breiten Treppen empor. In
der oberen Halle machte sie plötzlich eine Schwenkung nach den
prachtvollen mm Dita bewohnten Zimmern.
. „Ich werde doch natürlich wieder meine alten Ziminer be¬
wohnen. Frau Walter", ries sie mit einer erzwungenen Lebhaftig¬
keit cuts. „Wie oft habe ich daran gedacht, seit ich sie verlassen
habe. Unsere Wohnung in China war armselig genug. Das
wird ein herrlicher Kontrast sein!"

Sie öffnete die Thüre von Dita's Boudoir, ehe sie Frau
Walter daran hindern konnte.

„Ah. es ist Alles neu hergerichtet !“  rief Frau Meinseld.
„Wie prachtvoll das Alles ist! Hat Baronin Falkner diese
Zimmer neu hergerichtet, um die Möbel los zu werden, die ich
benutzt hatte, oder that sie es in der Erwartlmg, daß ich eines
Tages zurückkäme?"

„Keines von Beiden." sagte Frau Walter kurz. „Diese
Zimmer gehören jetzt Fräulein von Solm. Sie sollen die drei
grünen Zimmer bekommen, Frau Meinseld, folgen Sie mir
gütigst."
-- Das Gesicht der Wittwe nmwölkte sich, und ein zorniger
Blick schoß aus ihren Augen, als sie der Haushälterin aus die
bezeichneten Zimmer folgte.

„Die grünen Zimmer." sagte sie höhnisch, „Es sind wohl
die schlechtesten im Hause? Ich habe nicht übel Lust, die
Abtei noch diese' Stunde zu verlaffen. Aber nein, das thue ich
nicht! Ich will mehr von diesem neuen Günstlinge der Ba¬
ronin sehen. Ich werde mich nicht so leicht bei Seite schieben
lassen!"

Sie hätte wohl hinzusügen können, daß sie kein anderes
Heinl hatte.

Frau Walter führte den Gast über eine zweite Treppen-
fliicht nach einer Reihe freundlicher Zimmer in den drittel,
Stock.hinaus. Es umrat drei hübsche, aber einfache Ziimner,
die den strengsten Gegensatz zu den Gemächern bildeten, die
Tita bewohnte. Tie Wände waren bis zur Hälfte mit dunklem
Eichenholz getäfelt; Teppiche und Möbel lvaren dunkelgrün,
und nur ein helles Feuer und einige Spiegel und Bilder in
goldenen Rahmen milderten den dunklen Eindruck, den diele
Zimmer machten.

Die Wiltlve warf einen raschen Blick umher, dann warf sie
sich ärgerlich und verziveifelnd in einen Stuhl.

„Verlassen Sie mich noch nicht. Walter." rief sie aus. be¬
müht, ihre Wuththränen zu verbergen. „Ich will mit Ihnen
sprechen. J,t das nicht ein großartiger Empfang fiir mich?
r<»«Öjf Baronin Falkner wirklich, daß ich diese Zimmer bekomnlen
solle? Ist das nicht ein Jrrthnm ? Es ist ja noch die blaue
Reche da, die braune, die gelbe, die rosafarbene— und dennoch
fuhrt nian mich hierher?"

„Es ist kein Jrrthnm , Frau Meinseld." erwiderte die HanS-yaltcrm ernst. v
(Fortsetzung folgt.)

Gründliches Radikalmittel gegen alle
Kücheukäfer ist

BrückoSin
■gesetzlich geschützt.

Uebernehmc.die Ausrottung im ganzen Hause
Unter Garantie . Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag von 3 bis 6 Uhr Hotel znm
Erbprinz und nehme Bestellungen entgegen.
901 Georg Brück

Zu beziehen in Dosen ä. 1.50 Mk.
Vertreter für Wiesbadenu. Umg gend gesucht

Maucaiit„(ßofdimes iiotz"
Goldgasse 7.

AuSschank des vorzüglichen hellen

tzrport-Vleres
der Mainzer Aktien-Arauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
Reine Weine erster Firmen,

Gute Küche. 487

Bekanntmachung.
Beschleunigung der Güter-

Adfuhr.
Der Gnterbestättereidienft der

Firma L Rettenmayer, ist durch die getroffenen
Einrichtuilgen derart beschleunigt, daß fast eine
postmaßi.e Geschwindigkeit erreicht ist.
Güter , die Nachts cintrcffcii, werden schon früh

um 1/27 Uhr,
Güter , die Vormittags eintreffen, werden schon

Mittags.
Güter , die Nachmittags eintreffen, werden meistens

noch Nachmittags
geladen und abgeliefert.

Die Nollgebühren sind die ortsüblichen.
Um Güter durch das L. Rsltsnmayer 'sche Noll-
fuhrwerk abgefahren zu erhalten, genügt eine
Vollmacht, wozu Formulare gerne übersandt
werden.

Groszf. russ. Hof -Spediteur

L. Rettenmayer,
Amtliche Giiterbestäiterei der Königs.

Preutz. Staatsbahu.
2291  Bttreau : Rhciristraße 2t.

Für

Hotelsu,Wiederverkäufer
Grosse Partine BrusseBfteppiche,
sowie Linoleumreste in allen

Grössen 2786

aussergewöhnlich vorteilhaft

Ludwig * Ganz,
Mainz,

Ludwigstrasse,
vis ä vis dem Gouvernrnert.

s ,
Jr'
s >Z'

Gold Medaille Berlin 1896 u. Magdeburg 1899.

Sicht, Kliedtttkitzk», Kopfschmnstii rc. \
werden sofort beseitigt durch Einreibung mit

arsetziich Kastaniengeist vmv
dcstillirtv. Ludwig Owersteg jun., Borghorst 1 W \

- = Hauptdcpot: Engel -ftpotheke .Frankfurta .MJ
Drogerie Marktplatz ^

& Rp 60 pCt. Alkohol, 40 pCt Extrakt u. Destillat v. d. -
Blüttie u. Frucht d. wilden Kastanie. 1738'
Gesalzene » Tchsenflcisch . magere saftige Stücke, ohne Knochett.

per Pfund 80 Pt ., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und preiSwerkh
2032 JacUlrich, Metzgerei , Friedrichsttaße 11
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Wohnungs-Gesuche
<rcundl. 2 -Ztmmer -Wohn »ng
F auf 1. April zu muthell gesucht.
Off, u. H. 5487 a. d. Exp. 5487

Kinderlose Beamtenfamilie sucht
Plattcrstr . oder Ruhbergstr.

3-MUcrrsshuilNg.
Ofierien unt. L. 10 a. d. Exp.

Eine ruhige Familie sucht

Wohnung
von 2 Zimmern mit Zubehör, nicht
so weit vom Kochbrunnen zum
April.

Offert, mit Preisangabe an den
Berlag unt. II . 2538 ._ 2536

Vermiethungen.
6 Zimmer,

MsttFkiekiH-Riiiz 82
eine Wohnung. 3. Et., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.
_ 5075

Nerolhal 43a,
Beletage, 6 Zimmer, Balkon und
allem Zubehör zu verm. Anzus.
von 11—1 Uhr._ 4861
»lictoriastr . 33 , ist der zweitr
U Stock, 6 Zimmer mit großem
Balkon. Bad uild Zubehör, per
1. April 1900 zu verm. Näheres
daselbst Parterre._ 1416

4 Zimmer.
Scharnhorststr. 20
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon, Küche und Zubehör per
1. April zu verm. Nab. Garlenh.
Part , l., oder Schützcnstr. 10 bei
Eigenlhümer Marx Hartmanu.

_ 20%

3 Zimmer.
Gradmstraße9

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenlhümer
Marx Hartman », Schützen-
str aße 10. _2097

oonstraße 11 eine Wohnung Part.
l 3 Zimmer, Balkon, Küche u,

Kammer, 2 Keller, Clos. i. Abschl.,
a. 1.Aprilz.verm. Näh. 1. St . 1850

Aoikstraße4
Wohnung im 2. Stock, 3 Zimmer,
Balkon und Zubehör per April
1900 zu verm. Näh, pari. 1039

2 Zimmer.
ÜÜlt 18!ä
zu vermiethen. 2552

Möblirte Zimmer.
f£ iu möbl. Zimmer an Herrn od.

Dame zu verm. Albrechtstr. 5,
Hth. 1 bei Klomann._2654
1 Arbeiter erhalten Kost^  und Logis. 2627

_ Bleichstrast- 17 , 3.
Junger anständiger Mann kann

theilhaben an Zimmer mit zwei
Bellen (monatl. 10 M.) Franken.
straße 24. 3._ 1034
fEin jung, anständ. Mann erhält
^ für 10 M. gute Kost». LogiS
Herrmannstr. 3, 2, St . I. 2091

:in schön möbl. Zimmerm. separ.
. Eingang billig zu verm. 2617
Näh. Kaiser Friedrich-Ring 2 im

Spezereiladen.

Einfach Wansard - billig zu
möblirte zNUUslltvl verm.

2580 Michelsberg 20, 3.
Ein anständiger Arbeiter findet

schönesu. bill. LogiS 2072
Moritzstr. 39, Htb. 1 St . Iks

Rhcinstratzk 11,
Eingang Seitenbau. 1 El., nach
der Kl. Wilhelmstraßeg., 1 auch
2 möbl. Zim. zu verm._

SWkllWt . 2 1
erh. best. Arbeiter Kostu. LogiS.
«i ^ ellritzstr. 14 . s . erhält ein

jung. anst. Mann schönes
Logis und Kost._ 2667

Läden.
Großer Laden

Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unierräumen, per sofort zu ver-
miethen. Näheres Baubüreau
Wilhelmstraße 15._ 1530
Werkstätten etc»
Oranienstraße 31

große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang. _ 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver«
miethen._ 4840

Die von Herrn Spengler nnd
Installateur F . Christ iune-
habende

Werkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell auf
früher zu vermiethen.

G . Kann,
1374 8 Spiegelgaffe » .

WirWist
per April zu vermiethen, Näheres
I . Kn orr , Frauenlobstr.75,Mainz

tiidnci(ßfltltn'7
miethen gesucht. Off. U. B. 2444
an die Exped. d. Bl.

Arbeitsnachweis
mr  Anzeigen für diese Rubrik bitten wir biS 11 Uhr
vormittags in unserer Expedition einzulieferu.

Stellen-Gesuche.
Jsichtiger, erfahrener Gärtner,verh., kinderl., gestützt auf beste
Zeugn. u. Empsrhl., s. Stelle alS

Herrschafts-
Gärtner.

Gefl. Off. unter Nr. 2639 bitte
an die Exped. d. Bl. 2639

Hausdame.
Ein gebil. Frl .. Mitte 30. in

selbst. Stelle bei Arzt, sucht wegen
Übergabe der Praxis , passende selbst.
Stelle bei feinerer Dame od. Herrn,
ginge auch ins Ausland. 2813

Off. u. R. 2813 brf. b. Exped.

Offene Stellen.

r
Männliche Personen
ücht. Wagnergehilfe gesucht
K. Knorr . Roonstr. 11. 2582

Jnlelligenle, fleißige
Leute

können wöchentlich 80—100 Mark
durch lohnenden Artikel verdienen.
Näh Sedanstr. 13 H. 2 l. 2534
ckackiererlehrliuggesucht aus gleich
K oder Ostern bei 2348

Friede . Licht. Helenenstr. 18.
Braver Junge kann die Gärtnerei

erlernen bei Vmil Becker ,Wcstend-
straße und Langgasse 53. 2404

in znverl . Fuhrmann sofort
gesucht 2655

Wellritzllraße 14.Monteure
für hochfeine Bade -, Closet -,
Toiletten -, rc -Einrichtungen
vonI .Schweizerfirma dieser Branche
gesucht. Ohne beste Referenzen sind
Anmeldungen zwecklos. Off. u.
Chiffre Z. D. 129 an Rudolf
Moste . Frankfurta. M. 218 43

Biebricherstraßr 19 wird ein
Knecht gesucht.  2571

Agenten“JHofyifrtrrttr
tiir Privatkundschaft b höchst.

Provision überall gesucht.
Grüssner&L»„ Neurode,

Holzrouleaux und Jalousie¬
fabrik. 223/42

ilereint unentgeltlichen
Ardeitsnalhiiikis 18

im RathdauS . - Tel . 19
ausschließlicheBerössentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Dreher, Holz-
Friseure
Gärtner
Küfer
Schmied
Wagner

Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,
Koch, Küfer, Lackierer. Maler,
Schuhmacher, Spengler

Hausknecht.
Arbeit suchen:

Buchbinder
Gärtner
Glaser
Kaufmann
Kellner — Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlosier
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehülfe — Bureaudiener
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Kutscher— HerrfchaflSkutfcher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Krankenwärter

ArbeitsMMell
wird eine Nummer des

„Wieshal Generalanzeigers“
mit allen eingelaufenen Anzeigen,
in denen offene Stellen angeboren
werden, in der Erpcdition
Mauritiusstr . 8 . Nachmittags
4 Uhr 15 Minuten gratis ver¬

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

gratzt DkllirritMS
in Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad. Generalanzeiger
Weibliche Personen.

,°L , DieOMchkn
gesucht. 2500

Gr. Bnrgstr. 5, 2 r.

$lickerin u. Lehrmädchen gef.
Blrichstraße9, 1. 2539

) Stickerinnen für dauernd
» gesucht. 2528
Off. u . F. 2528 a. d. Exped.

Eine
Monatfrau

oder Mädchen zum Putzen
etc. gesucht.
Mauritiusstr . 8 I. links.

:. Taillen - u. Rockardei-
terin sofort dauernd gesucht.

2609 Häfnergasse 13, 1.
Lris - ttst » empfiehlt sich für£ Uli Uli Ball- und Tages¬

frisuren. Wellritzstraße 22, Himerh.
1. Stock. 1869

Iunzr Mädchen . bei gutem
Lohn, sofort gesucht. 2657

ft.  Flach . Aarstraße 3.

UrbniuctDinifl
hochlohnendu. leicht für jede Frau
und an jedem Orte. Gefl. Off.
an F . du Moulin , Klein-
Zschachwitz. bei Dresden. 2799

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhauö Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Abtheiluttg s. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
ucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilnng H. für feinere
Berufsarteu.taushälterinneuinverfräulein

Berkäuserinnen
Krankcnvflegerinnrn rc.

Ästädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherftraste VS II.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Haus-, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen für Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen.Kindermädchcn.

Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . fcelsser , Diakons
Deutsch Französisch . Eng¬

lisch . JtalienisM ertheilt er-,
.ahrene, staall. gepr. Lehrerin.
Stiftstraße 28, Parterre links

^ des „Genfer Vereins für »rn
Gastwirthe-Verdand" Kirchgasse 4b

Eingang Schulgaffe 17
— 219 Telephon 219 —

sucht jederzeit tüchtiges Hotel- u.
Privatpersonal jeder Branche bei
hohen Löhnen. MT Für weibl.
Personal u. Auftraggeber ist dre
Vermittlung kostenfrei.

I ugendliche Arbeiter , für gute
1 Beschäftigung fof. ges. ,2658

A . Flach , Aarstraße 3.

Kleine Anzeigen.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligstrn Preisen.
F. Lehmann, Goldarbeiter

Langgaste 3 , 1 Stiege,
682 Kein Ladeu.
Altes Gold und Zillikk
kauft zu reellen Preisen

F.  Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgasse 1,1 Stiege.

Zu kaufen gesucht ein gebraucht.
eisernes Gefl. Ange-
bote u. k. 2593 a.
die Exped. des Blattes. 2593

Karrentrage
abhanden grkommen. Wieder«
bringrr erhält Belohnung. Bor
Ankauf wird gewarnt. 2663

Willi Weber . Wellritzstr. 19.
Edle Harzer Hohlroller zu 7, 8

und 10 M. zu verkaufen, sowie
Weibchen desselben Stamme- und
einen gutgehenden Rollapparat.
3671 Adlerstr. 5. 1.

Junge Kanaricnhähne und Zncht«
Weibchen billig adzugeben.
2665 Hellmundstr. 31. 2 r.

anarieuhähue u. -Weibchen
zu verkaufen. 2430

Dotzveimerstraße 62. I.
tSut erh. Kochofeu u. größererw Küchenherd zu verkaujen,
3639 Dotzheim, Friedrichstr. 6.

I Knaben-Anzug,Page,v.10—12Jahren , eine Polin von 8—10
Jahren zu verk. Auch werden alle
Arten Nähereien angenommen.
2538 Näh. Hermannstr. 7. 1. St.

Elegante Fräcke
Schneidermeister Riegler , Gold-
galle 5. 1719

SO Mark
Demjenigen, der Jemand eine gute
Filiale besorgt. 3643

Off. u. 0 . 2643 a. d. Exp. d. Bl.

Lamiuausfätze m. Trehschirmcn
Kl u. eine Partie Maurer -Rüst-
klammmern zu verkaufen. 2527

8. Sauer , Moritzstraße 60.@ute hochlr.«uh zu verkaufen.Sonnenberg,
2303 Langgaffe 3.

Eilt kräft. Zugesel
preiswürdig zu verkaufen. 2351

Näh. Expd. d. Bl.
Ilcrschikdene Möbel u. Küchen-P  geschirr nebst Wagner-
Geräthschaften billig z. verk.

Walramstr . 31 Stb . k. 2646ALUUl 1 UUI |1 L« oi I.

Maskeuanzug Eliäfferin für
3 M. zu verleiben. 2566

Helenenstr. 14 H. p.
z^amrn Masken Anzüge von
N 3 M. an z.vrrl. (Elsaß., Zigeun.,
Babi, Tyrolerin u. Domino. 2631

Frau Herrchen , Feldstr. 4. 3.
Elegante Maöke ( Husar)

für Dame und Herr passend zu
v-rl. Emlerstraße 20, Gartenh. 1.

Eiieg. Dam .-Maske u.Domino
. (neu) zu verleihen. 2546

_ Helenenstraße 14, Part.

Z°mglüfrifirrn»*«“
sich Hrch . Rnfa . Friseur,
2374_ GerichtSNr. 3.

Mein reich illustrirleS

KllUpt-8 llMll U.
Wanzen-214/42

imeidimljf.1900
ist erschienen und steht Interessenten
kostenlos und franko zu Diensten.

Hermann Galle,
Quedlinburg a. H.

Trauringe
mit eingchauenem Feingehalts
stemvel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämi» liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

kram Gerlach,
Schwalbacherstrasie 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gralis

Keuch.« .Krampf-
husten, sowie chronische Ka¬
tarrhe . finden rasche Besserung
durch Dr. Ltndenmeyers SaluL-
BonbonS . (Best.: 10°/, Alllum-
saft. 90 0/, reinst. Zucker.) In
Beut. &25 u. 50 Pfg. u. i. Schacht,
ä 1 M. i. d. Germania Drog ,
Rheinstr. 55. Drog . Moebus.
TaunuSflr. 25 und O . Sichert,
Drog. a. Markt. 196/50

® ut gearb.Möb..m.Handarb.w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Vollst. Betten 50 bis

-100 Mk.. Bettst. 16 bis 30,
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—80, Küchenschr. bess.
Sort . 28—32, Verticows, Hand»
arb., 31—55. Sprungr . 18- 24,
Matratz. m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Deckd. 13- 25,
bess. Soph. 40 - 45, DivanS u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tische 15 bis 22. Tische6 bis 10.
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3- 20,
Pfeilerspieg. 20- 50 Mk. u. s. w.
Frankenstraste 19 , Bdh. part.
u. Hinterb. Part. _ 1318

l ah nach merz
* beseitigt sofort
Ortliororm-Zalmwatte.

Gesetzl. gesch. (ca. 60%
Orthoform enth.). Blechdose
50 Pfg Nur in Apotheken.
Jn Wiesbaden : Taunus-Apo¬
theke . 2796

Keine Breite
Kettelsuppe,

sondern eine sehr gute , rein¬
schineckende Fleischbrühe erhält man,
ganz ohne Fleisch, aus 1 Liter
heißem Wasser, dem erforderlichen
Salz und 2 Theelöffel voll Melling-
hoff's Suppenwürze.

Der Jndalt einer Flasche zu
75 Pfg. entspricht der Kraft aus
5 Pfund Rindfleisch ohne Knochen.
Rechnet man % Liter auf eine
Person, so betragen die Kosten
nicht ganz 2 Pfg.

Beim Einkäufe achte man dar¬
auf, daß die Flaschen zu 75 Psg.
mit dem Namenszuge des Fabri.
kanten Tr . F . W . Mellinghoff
in Bückebnrg versehen sind.

In Wiesbaden zu haben bei
Fritz Bernstein,
Otto Sichert . 227/2|

Asthma
Atemnoth findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von I»r . Lindenmeyer 's Salu*.
Bonbons (Bestaubt.: 10% « l.
iumsaft, 90% reinst. Zucker.) I«
Schacht. & 1 Mk. i. d. Germania-
Drog., Rheinstr. 55, Drog. MoebuS,
TaunuSflr. 25 u. O. Sichert, Drog.
Marktstraße. 201197
/Gardinen . Spanner« per Paar
^2) 60 Pfg. Römerberg 38. 2316

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Dracterei des
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druckerei-Comptoir:
Mauritiuastrasse 8,

Telephoa 199.

Frau Dr. Eisner Wwe .,
Dentiste,

Zahn-Atelier für Frauen nnd Kinder.
Wilhelmstrasse 14. Massige Preise

Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr. 78

Residenz Theater.
Direktion: Dr. H. Rauch.

Samstag , den 17 . Februar 1900.
160. Abonnementsvorstelliing. AbonnementSbilletS gültig.

Zum 4. Male:
Novität. Der Tngendhof. sroviisi.

Lustspiel in 4 Akten von Richard Skowronnek.
Regie: Alduin Uttgrr.

Baron Joachim von Hollenbcek . .
Malle, sein Sohn
Anna Maria von Hollenbeek
Gabriele Hnchtmann
Jimmy Brock« , ihr Neffe
Justizrath Arnold
Hauptmann Höpfner .
Lieutenant Steinke . .
Unteroffizier Sachitzky .
Senz, Diener . . .
Schwaige. Gärtner .
Miken Fröhlich. )
Liesing Dannappel, )
Ein Briefträger

Ludwig Widmann.
Margarethe Ferida.
Sofie Schenk.
Max WieSke.
Hans Slurm.griedrich SchuhmalU».tto Kienscherf.
Albert Nosenow.
Gustav Schultze.termann Kunz.äihe Erlholz.
Clara Werther.
Richard Krone.

Taglöhner, Frauen, Hofmadchen.

Hofmädchen

DaS Stück spielt auf der Herrschaft Wirliligsbeek im Mccklenbû'scht
Zwischen dem 1. und 3. Akte liegt ein Zeitraum von 6 W°chkN- .

' , * Baron Joachim von Hollenbeek . ' Dr. H. Jtainr
Nach dem 2. Akte findet die größere Pause statt. .

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt naq
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , den 18 . Februar 1900 . ,
Nachmittags %4 Uhr. — Halbe Preise. — Nachmittags%4 Uyr.

Zum 21. Male:
Novität-Novität Der Probeeandidat.

Schauspiel in 4 Akten von Max Dreher.

Abends 7 Uhr: w
161. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig-

Zum 3. Male
Novität. Das Bärenfell, -rovu -t,

Schwank in 3 Akten von Gustav Kadeldurg.
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Immöbilienmarkt.

Scharnhorststrafte ist ein rentables Etagenbaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
fch. Garten in Niederwalluf a. Nh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich , Wiesbaden.

jjjj mhm  - nrS -- er  , er̂ en  renommirtestenu. feinst.Kurhäuser mit Frcmdenpension
BadSchwaßbachs . mit fämmtl. Mobilar u. Jnv ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahine ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr Glücklich , Wiesbaden.
Lcrbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegrne. massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alle» Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J - Chr . CiiUcklich , Wiesbaden.
Lin Herr !. Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Miesen, Ackerland, schönster Aussicht, Bei»
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Haus Scharnhorststr. f. 74.000Mk

MiethSeinnahme4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Nheinstraße Hauö mit Garten,

auchf. Lad. einzurichte» durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße HauS mit Hof u»d

Garten für 68,000 Mk. durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als HcrrfchaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Cenlralbahnhof Billa mit

Statt und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellenstraße, sehr
preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal.
Pension oder Etagrnwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. PeustonS-

«. Fremdeulogirhäufer Schwalbachö durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestreuom . Hotel garni
mit Inventar und MobiÜar in Bad Ems durch

I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

alS Fremdenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1'/, M. Garten für 27,000 Mk. Näh. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Villen für
Frcmdenpeusionö zu 17,000, 26.000, 28.000 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstratze
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkausen prachtvolle rentable Etagenvilla
Eonnenbergerstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte « Bachmeyerstraße
(elektr. Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

Die Immobilie «- und Hypotheken -Ageutur
von

Job . Phil . Kraft , Zimmermannstr- 9, I.
empfiehlt sich für Au- und Verkauf von Billen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Etagenhaus » neu, 2 mal 4 Zim.-Wohnung, Bad und

Küche im Stock, am Bismark-Ring, mit 2000 Mk.
Ueberschuft . schöne Läden und elegante Räume, sehr
PreiSw. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Haus , neu, mit groß. Werkstattu. Laden am Römerberg.

mit 6—8000 Mk. Anzahlung sehr preiSwerth zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Neues Etagenhaus mit 2 mal 3 Zimm.-Wohnungen

im Stock, große Werlflätte. mit 1400 Mk . Heber-
schuft, für die Taxe zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
HanS mit Bäckerei . Inventar n. guter Kundschaft, im

Kurvierlel gelegen, sofort zu verkaufen. Umsatz 30 Liter
Milch, 2 mal Brod per Tag. Forderung 58,000 Mark
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Haus mit Bäckerei auf dem Lande, Bahnstation, für
18,000 Mk. mit 4000 Mk. Anzahlung PreiSw. zu verk.
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

HauS mit Bäckerei in Dotzheim, für 28,000 Mk. bei
4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthfchaft mit Spezerei -Geschäft u. voller Con-

cefsion, nahe bei Wiesbaden, 400 Hecto Bier, 120 Hecto
Schnaps, unter sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Mehrere Baumstücke mit feinen Obstsorten, von 30
Ruthen an, ä Ruthe 120 Mk. im Aukamm zu verk.
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Pangrundstttck . an der Mainzerstraße, 150 Ruthen groß,
«augrundstück , bei Dotzheim am Bahnhof, k Ruthe

280 bis 300 Mark,
Aaugrundstück an der Walkmühlstr. 3 Morgen groß,
^augrundstück am Jdsteinerweg, 2 Morgen groß,

Baugrundstücke an der Schützenstraße, 33 und
*** Ruthen groß, sind preiSwerth zn verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

,, Zu verkaufen
^aflShänfer in der Lang-, k̂irch-, und Goldgafle re. re. durch

8s , S tern S Jmwobilien-Ageiitur, Goldgasse6.
14 Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirlh»
^ ilfR durch

^ >°th Stern S Jmmobilien-Agentur, Goldgaffe S>
*' e« und Restkaufgelder vermittelt

I, h , Stern 'S Hyvotheken-Agentur, GoldgafleL
^^ ^ .̂ Ufen Pillen mit allein Comfort der Neuzeit, in der Park,brrgcr-, Fraakfurter-, Mainzer,, Blumenstraße rc. rc. durch
ßtzh , Stern ' S Jmmobilien-Agentur. Goldgafle 6.

Fünfen Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring, der Aöolftz
«charuhorMrße. Friedrichstraßr rc. rc. durch

Ster « ' - JmmodiUeu-Agcntur, Goldgafle L,

Die Imsbiliku- unfe Syjiöihklleu-Agkiilur
von

4 . «& C. Firmenich,
Hettmnndftrafte 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen, Bau
Plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

--

Eine der ersten Kur -Pen st ou in «ad Schwalbach mit
30 vermiethbaren Zimmern und einen, jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver,
^ufcn d. I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Pcnstous -Billa in BavSchwalbach in. 20Zimm .
großer Garten, Größe des AnwcsenS 56 Rth., ist wegen Sterbe,
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufend

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelhaidstr. m. 3 mal 4-Zimiuer.-Wohn.,

auch als GeschäsiShaus paffend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . «St C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Hans in der Nähe dcS im Ban begriffenen neuen
Bahnhofes i». großem Hofrau in u. Garten f. Engros-Geschäfte,
FuhrwcrkSbesitzeru. f. w. paflend zu verk. d.

I . «St C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neuesm. allem Comfort ausgestattetes HauS mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neues rentab. HauS mit gr.
Weinkeller, füdl. Stadtiheil. zu verk. d.

I . &* C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. HauS Wellritzstr., auch für Metzger sehr

Paffend, ist mit oder ohne Geschäft zir verk. d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein ileines Haus mit 4 u. b-Zimm.-Wohn. für 44.090 M
und ein kleines rentab. Hans IN. 2-Zi,nm.-Wohn. f. 43.000 M.
m. kleiner Anzahl., im westl. Skadtthcil zu verk. d.

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn,

Hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billcn -Banplay v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . &. C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PeufiouS - u. Herrfchafts -Dillen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedenstenStadl- u.
Preislagen zu verkaufen durch
293 I . $$  C . Frmcuich , Hell mundstr. 53.

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS, mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüftler , Jahnfiraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Eentralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüftler , Jahustraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hosraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schüftler . Jahnfiraße 33.
Rentables HauS , ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt. Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64.000 M., Anzahl. 6- 8000 M.,
durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schüftler , Jahustraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüftler , Jahustraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh , Schüftler . Jahnfiraße 36.
Rentables Haus , oberen Sladttheil, mit' sehr gut gehendem

Holz- und KohlengcsclM zu 48.000 M., kleine Anzahlung
durch Wilh . Schüftler , Jahustraße 36.'

Hotels , diverse, I. und II . Ranges,
ReftanrantS , für Wein und Bier,
Häuser mit gangbaren Wirthschasten.
Häuser mit Geschäften aller Branchen,
Fabriken , sowie hierzu geeignete Grundstücke.
Landhäuser , große und kleinere, in allen Lagen,
Privat - und Reuten -Häuser , in allen Lagen,
Billen , kleine und größere, sowie Land -Grnndstücke

zu verkaufen durch die Jmmobilien-Agentur 2123

Carl Wagner , Hartillgüraße 5.
Hypotheken — Kapitalien

werden stets gesucht und auf beste Objekte plactrt.
-SH Prompte und gewissenhafte Bedienung. K-

NB. Aufträge werken auch entgegengenommen bei Herrn
Carl Grünberg , im Laden, Goldgafle 21.

-ÄL Wa-SauMtz
an den „General-Anzeiger".

verk. Gest. Offerten u. Z. 1925
1925

fji D »dlil-AilM Kliil-kil-Hkisl 1
W Walkmühlstr . 13 Gmferftr . Bl , 2
Ä empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter: D
V _ KÜrbe jeder Art und Grüße, Bürstenwaaren . alS: Besen, A

Schrubber, Abfeife- und Wurzclbürstcn. Anfchniierer, Kleider- uno
Ä Wichsbürsten rc., ferner: Fuftmatteu , Klopfer , Strohfeile ,c. H
Fjj Rohrsitze werden schnell und billig neugcflochren, Korb - ß
^ Reparaturen gleich und gut au- geführt. 695 «
H Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder »

LS. Jahrgang . 9tv.  40.
ES

M zurückgedracht.

Restanrant i.  Herzogr. Nassau,
Empfehle Bllttagatlseh zu 0 .60 und l .— Hark,

sserdem bringe meine neueingerichteton inftbllrlen
Zlmuier mjt und ohne Pension in empfehl. Erinnerung.

Achtungsvoll 1916
M nenz.

Oeffeutlicher Aufruf.
Die Vorbereitungen des geschäftsführenden Ausschusses

des allgemeinen Wiesbadener Tai « val 1S00 für
den am Roscnmontag, den 26. Februar, in Wiesbaden ge¬
planten

Rosen montagszug
sind in vollem Gange. Biele Vereine und Corporationen
haben ihre Mitwirkung zugesagt und bereits prächtige
GruPPenwagen angemeldet.

Nunmehr gilt es, die würdige Gestaltung eines großen
Carnevalzuges in die Wege zu leiten. Natürlich gehört,
dazu Geld und zwar möglichst reichlich, damit der Zrrg^
nnserer Vaterstadt auch würdig ist. Namhafte Be¬
trage sind bereits gezeichnet, insbesondere haben sich die
besseren Kreise in anerkennender Weise an den Geld-
zeichnungen mit hohen Beträgen betheiligt.

Der geschäftsführende Ausschuß richtet aber be.
sonders an die bürgerlichen Kreise , an die Geschäfts¬
leute , Restaurateure rc., welche bei dem zu erwartenden
kolossalen Fremdenverkehr (Mainz hat wegen des dem-
nächstigen Gutcnbergsestes von einem Carnevalzug Abstand
genommen) den größten Vortheil und Verdienst haben,
die ebenso höfliche wie dringende Bitte, die allgemeine
Carnevalseier durch firianzielle Mitwirkung nach besten
Kräften zu unterstützen.

Wiederholt wird darauf hingewiesen, daß alle die Ver¬
anstaltungen, welche von dem geschäftsführenden Ausschuß
des ..allgemeinen Carneval Wiesbadens 1900 "
arrangirt werden, nicht etwa die Sache eines einzelnen Ver-
eins, sondern eine solche für unsere ganze Stadt sind. '

Angesehene Mitbürger haben ihr Interesse für
die allgemeine Sache dadurch bekundet, dag sie dem
Ghrenausschufse beigetreten sind, und so steht denn
sicher zu erwarten, daß die Idee, den Carneval des neuen
Jahrhunderts mit einem großen Rosenmontagszug zu
eröffnen, auch glänzend zur Ansführ,rng kommt.

Wir rechnen, wie immer wieder betont wird, auf all -!
seitige Unterstütznng seitens unserer Mitbürger und'
machen darauf aufmerksam, daß auch die Expedition
dieses Blattes gerne bereit ist, Geldzeichnungen für den
Rosenmontagszug in Empfang zu nehmen. Ferner liege« !
Liften zum Einzeichnen von Geldbeträgen offen bei: M.
Schneider (Inh. V. Kleinhenz), Kirchgasse 29 und 31,
Clgarrenhandlung Staffen , Kirchg. 60, Fritz Bernstein,
Wellritzstr. 25 u. Moritzstr. 9, Wilh . Voll , Taunusstr. 5,
Baladin Franz . Wörthstr. 10, H. Schweinsman »,
Langgasse 51, Lindau «. Winterfeld , Ecke Lang- und
Kirchhofgaffe, M . u . Ch . Lewi », Langgasse.

Der Ehren- u. PrOiisschuß
des»llgeillkiiitli Euriieval WiksdaSens 1900:

Emil Bommert , Verleger dcS „Wiesbadener Geiieral-AnzeigerS" und
des ^AmtSblalts der Stadt Wiesbaden", Ebrenvorsitzendrr, B. Klriu-
henz . Inhaber der Firma M. Schneider , Jul . Schmitz, Real-
Gymnasiallehrer, Fritz Bernstein , Inhaber der Wrllritzdrogenc. Conrad
"reiherr von Reffzer «. Hern,. Rauch , Berlegcr des „Wiesbadener

Volksblatk- , Felix StromowSki , Rcdakleur.

Für dru seschSflssthrrudeu Ausschuß:
Hcidecker . Präsident. H. SchweinSma ««, Kassircr. A. Jonas,

Schriftführer.

Für die Zusksmisßuu:
A . Vogelfang , Vorsitzender, Chr . Gerhardt , Stellvertreter,

_Sal Franz jr., Schriftführer.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A.  Letschert,
10 Faulbrunnenftr 10 2818
Lederwaaren - u. HauShaltnugS -Artikel.

Möbel und Kelten
0Ut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung . 907

A.  Leichei -, vdelheidstrafte 46

The BerlitzSchool of Languages
Staate concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 lilheEmsipüsse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Director
1832(98) « . Weg »,*

in

E Brief - und Kartenformat TO
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei des
Wiesbadener General- Anzeigers.

Der beste SanitätStveiu ist der Apotheker Haie, '', rother
goldener §71

Malaga -Traubeu -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzten besten- empfohlen
für schwächlicheKtttder . Frauen . Reconvaleseenten . alte Leute rc.,
auch köstlicher Deffertwein ^ Preis per Orig. Fl. M . 2 .S0.
per '/, Fl. M . l .i- 0 Zu haben nur in Apotheken. In Wtetdade«

«r Lade 1 Hofaporheks . 1446
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Allgm . Cariieml MDaSeus
Soimiag, den 18. frtaun, Abe»-s 8.33 Uhr, in ton oufa karucvaliflisGk-ekokirte«

444  Tb ^ atesr -Saal der Walhalla " : ♦♦♦

Zweite allgeineinc Cameual̂Ieicr Wiesbadens.
Große NolKMung

mit Domen!
unter Mitwirkung von Cöluer , Biebrichs Frankfurter , Mainzer . Kaiferslanterner wie hiesigen ersten Caruevalisten.

♦ Saalplatz 1 Mk . Nummerirte ProsceniumS - und Fremden Loge » Mk Nummerrrter Balkon , l u- 2 Rk,
X 2 . Reihe 1 .50 Mk ., Nummerirte Balkon, »lttc l .oO Mk.

Nach der AtzilW: Großer Ball.
. bei den Herren Eitel , CigarrenbandlungKirchgaffe 15. Heim , CigarrenbandlungL-chwalbacherstraßeIS. Lmdan S. W,nterfeld . Ar
. Langgaffe u. Kirchhossgasse, Staffen , CigarrenhandlungKirchgaffe 60. «schwelNömantt . ^ '.Sarrenkandlmiĝ anggaffe ol , Will ». Boll.

CioarrenbandlunaTaunusstraße 5 ®acHn «, CigarrenbandlungPiarktstratze8. Wittenberg . Cigareitenfabnk Bahichosstravc 20. Wolff , Blumcnhandl. Äpiegelga,,e S.
T?aarrenb°ndlun° Wellritzst̂ I2 M u. CK. Lewin . Langgaffe 31. Buchdruckerei MeNcr . Sedauplatz 5. S . Franz . Wörlhttraße 10. Drogerie Bcenstet».

^o .em, C.garr.nhâ dlun̂ WeürM. 'Z ^ lmstraZe2»' Expedition des ..Wiesbadener Gencral -'Anzeiger ^ Maur.t.uSstr. 8
Der Vorverkauf der Logenplätze erfolgt nor bei Will ). Bott . TauuuSstr. 5 Tiehl . Wilbelmstr. 22. Lindau L Winterfeld . Ecke Langgaffeu. A.rchbosgaffrH . f ^ welnsmann . vanagaff̂ .
cn,̂ der Ca ffe de« Wal ha ll aTH ea ter S (bei letztererd^ rosceniun-s-Logen). An der Walhalla -Casse auch Vorvcrkans au . Sonntag von 11 - 1 llhr und ^ - 5 Uhr . MV

Der Ehren- und Pretz-Ansschutz des allgemeinen Carneval Wiesbadens 1900:
Cmtt Sommert. Verleger des Ŵiesbadener General-Anzeiger" und des„Amtsblatt der Stadt Wiesbaden", Ehrenvorsitzender;

ff. Kirinhem. Inhaber der FirmaM. Schneider; Jul. Schmitz, Realgymnasiallehrer; Fritz Wernstein. Inhaber der Wellrltz.Lrogene; Courad Freiherr vo« UeM-rv,
^ 5 ' 1 gern . Rauch. Verleger des „Wiesbadener Volksblatt"; Fettr Slromomski , Nedacteur.

Für den geschäftsführenden Ausschuß:
F. Keideckrr , Präsident; K. Schwrrnsmann . Cassirer; A. Io « »S, Schriftführer.

Für die Zug-Commisfion:
A. Uogelsan- . Vorsitzender; Ohr. Gerhardt, Stellvertreter; Kal. Frau? fr , Schriftführer.

Gesellschaft Fidello.
Wucht-Smglig, 24.8*.,AbrOs8 Uhr, f'T
Römersaale sDotzheimrstr .1

unser diesjähriger
Großer

2 6̂8

statt, wozu wir unsere Mitglieder, deren
Angehörigen, sowie ein verehr!. Publikum
höfl. einlnden. Her Vorstand.

Der Eintrittspreis beträgt f. Nicht-
Mitglieder: MaSken1 Mk., Nichtmasken
ü Person 50 Psg. ; Mitglieder: MaSken,
wir Nichtmasken 50 Psg., letzt, e. Dame frei.

MaSkensterne sind in folg. Verkaufs,
stellen erhältlich: K. Stöcker , Weberg.52,
J.  Fohr , Goldg. 17, J . Stassen , Cighdlg.,
Kirchg.FriscurWurstdorn .Hermanustr.3,
ll . llircbuer , Wellritzstr. 27, J . Losem,
Wellritzstr. 12, ll . Fetz , Wellntzstr. 5,
Chr . Winsiffer , Bleichllr.5,L .Weigand,
Römersaal, sowie im BereinSlokal„Zorn
Andreas Hofer “, Schu-albacherstraßk.

Maskensterne für Mitglieder sind
nur bei dem 1. Präs . Herrn Th. Schütz,
Bleichllr. 19, in Empfang zn nebmen.

Turn-Gesellschast.
Sonntag , am 18 F- brnar,

Abend » 8V* Uhr in den Sälen des
Kasinos

Großer
asfcen-Ualf.

Einzuladende Gäste bitten wir möglichst so¬
fort bei dem Schriftführer Herrn Jacob
Ritzel,  Wellritzstraße4, anzumelden. Mas-
kensternc können gegen Vorzeigung der Mit¬
glieds= oder Ga st karte bei Herrn Ludwig
Becker,  Papierhandlung, kl. Burgslraße 12,
in Empfang genommen werden.
2535 Der Vorstand.

-ViUig! « iUig,
Größte MaskeilMli-Ällftall.

Empfehle Damen - und Herren-

G M»»ke«-Coku« es T
sowie DominoS in jeder Preislage. 2024

Achtungsvoll
L . Gerhard , Inh . Ulilmann,

Stein Laden ! Luisenplatz 2 . I Tt.

Zum

Carneval 1900
empfelile

Humorist. Kopfbedeckungen in vielen Dessins,
Carneval-Orden aus Papier u. Metall,

Farbige Bänder,
Masken, Nasen, Larven von 3 Pf. an, für

jedes Costüm passend, vorräthig.
Ratschen, Pritschen , Schnurrbärte , Bärte

von 5 u. 10 Pf. an,
Brillen, Luftschlangen, Confetti,

Scherz - Artikel.
Musik-Instrumente aus Pappe,

Jap. Schirme, Lampions u, Fächer,
Carnevalwappen, gemalt u. gedruckt,

Fahnen, Decorationsfähnchen u. Lampions,
Humorist . Postkarten

in grosser Auswahl,
2383 ' . -

Uebernahme von Saaldecorationen.

Decorationsstoff, mehrfarbig gedruckt,
80 cm breit, stück- u. meterweise.

Knallbonbons per Dtzd. von 30 Pf. an,
Werfbomben 10 Stück 5 Pf.

Wiesbadener Fahnenfabrik,
Bärenstrasse 2 , Ecke Häfnergasso.
Bitte höfl. um gefl. Beachtung der Schau-

Fenster.

Die groffe 2310
Masken - Verleih - Anstalt

»°ft Jacob Fuhr,
17 Goldgasse 17

empfiehlt vom einfachsten bis zum elegantesten
Herren - uud Damen 15ostiim, Do-
nnnoS .Perücke »,Larven u. Gesichts-
maökcn bei sehr billiger Bedienung. An.
jerligung nach Maaß schnellu . billig. 2340

Billig ! -fpi  Billig!

P »teilte Gebrauchs - Muster-Schutz
Waarenzeichen tlc.

erwirkt
Ernst Franke, c,£̂ Ä r'

Turn -Verein.
Samstag, Ä4. Februar, Abends 7 Uhr 71  Mi«:

Großer Masken-Voll
mit Bertheilnng von

8 werthvollen Maskcnpreifen
in sämmtlichen Räumen unseres Turnerheims,

Hellmundstraße25.
Preis der EimrittSkarten für

Mitglieder 50 Pfg .. ferner steht
denselben eine weitere Karte L 1
Mark zu, eine nichtmaSkirte Dame
frei, für jede weitere nichtmaSkirte
Dame ist eine Karte für 50 Pfg. zu
lösen. Eintrittspreis für Nicht -Mit¬
glieder 2 Mark.

KaffenpreiS : 2 Mark.
Die Karte » für Mitglieder

können bei nnserm Mitgliedwart, Herrn
Pr . Strenach , Kirchgaffe 38. gegen,
über dem Skorchnest, und diejenigen für
Nicht -Mitgiieder bei den Herren
II «inpich Zahn , Ecke der Mau¬
ritius- und Schwalbachersiraße, LonN
Hutter , Kirchgaffe 60, Karl
Hack , Ecke der Rheinstraße und de-
Louiscnplatz, und Restaurateur Paol
John , zum Turncrheim, in Empfang
genommen werden. 2670

Eintritt ist nur mit carnevalistischem
Abzeichen gestattet.

Kinder unter 11 Jahren
haben keinen Zutritt . —

Wir laden unsere Mitglieder und Freunde zu recht zab'r V
Betheiligung ergebenst ein. Der Vorstav ".

Sonntag , den 25 . Februar er ., Nachmittags 5 Uhk-

Au sflug nach dem Wartthur^

la Maschinenöle ,ät h
I i*l V | staubverblndernd, gikbt jedemla Fußbodennl,

Drogerie „Ssnitas",
3 MauritinSstr. 3,

Im  Centrum der Stadt*

Gebrüder Krier,
Bankgeschäft.

mm p Wiesbaden , Bheinstraese 111» ^
empfehlen sich fdr all © ln das

einochla ^enden Geschärt ©,
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